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Sie finden in diesem Heft wieder Texte, Logos und Bilder, auf die Sie zu-
rückgreifen können, um die Kollekte ansprechend und informativ zu emp-
fehlen. Mit den dazugehörigen Fürbitten geben wir Ihnen Vorschläge an 
die Hand, um die Kollektenzwecke, die Empfangenden und die Gebenden 
vor Gott zu bringen und um seinen Segen zu bitten. Wir sind überzeugt: 
Je konkreter und anschaulicher der Kollektenzweck dargestellt und vorge-
tragen wird, desto überzeugender ist auch das Ergebnis. 

Uns ist wichtig, dass alle Presbyterinnen und Presbyter – insbesondere die 
in diesem Jahr neu gewählten – auf diese Broschüre Zugriff haben, sei es in 
gedruckter oder in digitaler Version. Parallel zum Papierversand bieten wir 
Ihnen deshalb die Möglichkeit des Downloads unter www.ekir.de/url/8KU.

Über http://www.ekir.de/url/g82 gelangen Sie zu den Onlinekollekten 
auf unserer Seite im Spendenportal der KD-Bank. Hier können Sie schnell 
und bargeldlos für alle landeskirchlichen Kollekten spenden.

Mit den besten Wünschen für eine gesegnete Advents- und  
Weihnachtszeit

Manfred Rekowski
Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland

Düsseldorf, im Oktober 2020
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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Corona-Pandemie hat uns alle im zurückliegenden Jahr vor enorme 
Herausforderungen gestellt, in ganz privaten, verletzlichen, persönlichen 
Bezügen, im Beruf, in unserer Verantwortung für unsere Mitmenschen, 
in unserem Engagement für Schwächere und Hilfsbedürftige, in unserem 
Glauben und in unserer Zuversicht. 

Viele Fragen und Themen aus dieser Zeit werden uns noch lange beglei-
ten; einiges wird nie wieder sein wie vor Corona.

Auch unsere Kirche wird und muss sich verändern. Dass die gewohnten 
Gottesdienste über einen so langen Zeitraum ausfielen, gab es bisher 
noch nie. Wir alle haben diese wöchentliche Gemeinschaft schmerzlich 
vermisst. Auch unsere Kollekteneinnahmen mussten im ersten Halbjahr 
2020 einen massiven Einbruch verzeichnen. Mit unserer Online-Kollekte 
konnten wir nur einen bestimmten Teil der Gottesdienstbesucher errei-
chen und auch nur einen kleinen Teil der Einbußen auffangen. Viele wich-
tige und wertvolle Projekte unserer Kollektenempfänger müssen deshalb 
verschoben oder gar gestrichen werden. 

Dennoch gehen wir mit Zuversicht in das neue Jahr und geben Ihnen mit 
dieser Broschüre alle wichtigen Informationen über die landeskirchlichen 
Kollekten des kommenden Kirchenjahres an die Hand. Wie gewohnt stel-
len wir Ihnen exemplarisch drei Beispiele guter Kollektenpraxis vor, die 
zeigen, welche konkrete kirchliche und diakonische Arbeit dank unserer 
Kollektenmittel vor Ort möglich wird. 

Manfred Rekowski
Präses der Evangelischen Kirche  
im Rheinland
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Name der Kirchengemeinde: 
Gemeindekennziffer: 
Ort:	 Datum:
E-Mail-Adresse der Kirchengemeinde:
Ansprechpartner: 

54

Welchen Einfluss hat Ihr Presbyterium bei der 
Auswahl von Kollekten?

Für zehn Sonntage bestimmen Sie den Zweck für die Ausgangskol-
lekte. Zusätzlich wählt Ihre Kreissynode für weitere drei Sonntage 
die Kollektenzwecke aus.

Sie wählen 15 aus den 44 Wahlkollekten aus.

Außerdem haben Sie die Möglichkeit, ein Projekt Ihrer Wahl für je-
des Themenfeld der Wahlkollekten festzulegen.

Sie können den Zweck des Klingelbeutels für jeden Gottesdienst 
bestimmen. Hier sind alle Projekte mit diakonischem Charak-
ter möglich. Damit reagieren Sie auch auf aktuelle Ereignisse  
(z. B. Katastrophenhilfe, lokale Notstände).

Sie können Termine von landeskirchlichen Kollektenzwecken 
austauschen (s. Musterformular auf Seite 4).

Sie können bei Amtshandlungen (Taufen, Trauungen, Beerdigun-
gen) und bei Andachten in der Adventszeit die Kollektenzwecke 
frei bestimmen. 

Sie können für Projekte Ihrer Gemeinde Anträge auf Förderung  
aus thematischen Kollektenmitteln stellen (z. B. Jugendarbeit, 
Altenhilfe).

Sie können sich dafür einsetzen, dass Zwecke, die Ihnen wichtig 
sind, anschaulich und engagiert im Gottesdienst vorgetragen  
werden. Das erhöht das Ergebnis!

Musterformular für den Kollektentausch 
Download unter www.ekir.de/url/H7d

Geplante Abweichung vom Landeskirchlichen Kollektenplan gemäß § 16 Abs. 5 WiVO-RL

am:

vorgesehener Kollektenzweck:

Gottesdienststätte(n):

Per E-Mail Kopie an kollektentausch@ekir.de  
(Dez. 5.2 „Diakonie, Fundraising, Steuern“)

An den/die 
Superintendenten/in
des Kirchenkreises

Sehr geehrte Frau Superintendentin/ Sehr geehrter Herr Superintendent,

das Presbyterium unserer Kirchengemeinde hat in seiner Sitzung vom  
beschlossen, am o.g. Termin vom Landeskirchlichen Kollektenplan abzuweichen.

Der gemäß Landeskirchlichem Kollektenplan vorgesehene Kollektenzweck wird am 
	 nachgeholt.

Die in § 16 Abs. 5 WiVO-RL vorgesehene Genehmigung der Abweichung wurde im 
Zuge der Implementierung des Pilotprojektes „Stärkung der presbyterialen Verant-
wortung im Kollektenwesen“ in eine Anzeigepflicht umgewandelt. 

Dieser Anzeigepflicht kommen wir hiermit nach und bitten um zustimmende Kennt-
nisnahme.

Eine Kopie dieses Schreibens werden wir an das Dez. 5.2 „Diakonie, Fundraising, 
Steuern“ des Landeskirchenamtes zu statistischen Zwecken weiterleiten; hier wird 
die abschließende Evaluierung des Pilotprojektes vorgenommen.

Mit freundlichen Grüßen

Kirchengemeinde
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24. 28.03.2021 Palmarum Diakonische Jugendhilfe 50

17. 07.02.2021 Sexagesimae Bahnhofsmission 42

11. 03.01.2021 2. Sonntag
n. Weihnachten

Wahlkollekte (2)

12. 06.01.2021 Epiphanias 
(Heilige Drei 
Könige)

Wahlkollekte (2) 
(wie 03.01.2021)

22. 14.03.2021 Laetare Evangelische Bildungsarbeit an Schulen 
und Universitäten
•	Kirchliche Schulen  
•	Evangelische Studierendengemeinden

49

18. 14.02.2021 Estomihi Themensonntag  
Hilfen für bedürftige Familien

43

19. 21.02.2021 Invocavit Wahlkollekte (4)

26. 02.04.2021 Karfreitag Hilfe für Gefährdete 
•	Obdachlosenhilfe 
•	Straffälligenhilfe und  
•	Suchthilfe

51

Überblick

8. 27.12.2020 1. Sonntag
n. Weihnachten

Für einen von der Kreissynode
zu bestimmenden Zweck (1)

21. 07.03.2021 Okuli 
(„Leuenberg-
Sonntag“)

Hilfen für evangelische Minderheitskirchen
Gustav-Adolf-Werk

48
3. 13.12.2020 3. Sonntag 

im Advent
Binnenschiffer- und Seemannsmission 36

SeiteNr. Datum Sonn- und
Feiertage

Zweckbestimmung

1. 29.11.2020 1. Sonntag  
im Advent

Evangelische Frauenhilfe im Rheinland 34

5. 24.12.2020 Heiligabend Brot für die Welt 37

7. 26.12.2020 2. Weih-
nachtstag

Hilfen zur Erhaltung von Kirchengebäuden (1) 
Union Evangelischer Kirchen/Stiftung KiBa

38 23. 21.03.2021 Judika Wahlkollekte (5) 

13. 10.01.2021 1. Sonntag 
nach Epiphanias

Wahlkollekte Diakonische Einrichtungen (1)

9. 31.12.2020 Altjahrs-
abend

Verbreitung des Evangeliums in der Welt
•	Vereinte Evangelische Mission
•	Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft

39
40

14. 17.01.2021 2. Sonntag 
nach Epiphanias

Ökumenische Aufgaben und 
Auslandsarbeit der Evangelischen Kirche in 
Deutschland

41

16. 31.01.2021 Letzter So. 
nach Epiphanias

Wahlkollekte (3)

4. 20.12.2020 4. Sonntag 
im Advent

Wahlkollekte (1)

2. 06.12.2020 2. Sonntag 
im Advent

Evangelisches Bibelwerk im Rheinland 35

6. 25.12.2020 1. Weih-
nachtstag

Für einen vom Presbyterium zu 
bestimmenden Zweck (1)

10. 01.01.2021 Neujahr Für einen vom Presbyterium zu  
bestimmenden Zweck (2)

27. 03.04.2021 Gottesdienst 
in der  
Osternacht

Brot für die Welt 52

28. 04.04.2021 Ostersonntag Brot für die Welt 53

15. 24.01.2021 3. Sonntag 
nach Epiphanias

Für einen vom Presbyterium zu
bestimmenden Zweck (3)

30. 11.04.2021 Quasimodo-
geniti

Versöhnungs- und Menschenrechtsarbeit 
(EKiR)

54

20. 28.02.2021 Reminiscere Für einen von der Kreissynode zu 
bestimmenden Zweck (2)

31. 18.04.2021 Misericordias 
Domini

Bildungs- und Begegnungsarbeit  
im Ausland 
•	Foyer le Pont 

55

25. 01.04.2021 Gründon-
nerstag

Wahlkollekte (6)

29. 05.04.2021 Ostermontag Für einen vom Presbyterium zu
bestimmenden Zweck (4)

32. 25.04.2021 Jubilate Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit 56

33. 02.05.2021 Kantate Förderung der Kirchenmusik 57
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Überblick

8

53. 05.09.2021 14. Sonntag 
nach Trinitatis  
(„Mirjam- 
Sonntag“)

Hilfe für Frauen in Not 68

56. 26.09.2021 17. Sonntag 
nach Trinitatis

Wahlkollekte Diakonische Jugendhilfe 

54. 12.09.2021 15. Sonntag 
nach Trinitatis

Für einen vom Presbyterium zu
bestimmenden Zweck (8)

57. 03.10.2021 18. Sonntag 
nach Trinitatis
(Erntedankfest)

Diakonische Projekte von Gemeinden und 
Werken im Rheinland (Diakonisches Werk 
Rheinland-Westfalen-Lippe)

70

55. 19.09.2021 16. Sonntag 
nach Trinitatis

Männerarbeit (EKiR) 69

59. 17.10.2021 20. Sonntag 
nach Trinitatis

Für einen vom Presbyterium zu 
bestimmenden Zweck (9)

58. 10.10.2021 19. Sonntag 
nach Trinitatis

Wahlkollekte (11)

60. 24.10.2021 21. Sonntag 
nach Trinitatis

Innovative Projekte zur Mitglieder
gewinnung, Mitgliederbindung und 
zum Gemeindeaufbau

71

61. 31.10.2021 Reforma
tionstag

Hilfen für evangelische Minderheitskirchen
Gustav-Adolf-Werk

72

64. 17.11.2021 Buß- und 
Bettag

Für einen vom Presbyterium zu 
bestimmenden Zweck (10)

63. 14.11.2021 Vorletzter  
Sonntag des 
Kirchenjahres

Aktion Sühnezeichen 73

62. 07.11.2021 Drittletzter 
Sonntag des 
Kirchenjahres

Wahlkollekte (12)

65. 21.11.2021 Letzter So. des 
Kirchenjahres

Altenhilfe und Hospizarbeit 74

52. 29.08.2021 13. Sonntag 
nach Trinitatis
(„Diakonie
sonntag“)

Wahlkollekte Diakonische Einrichtungen (2)

46. 18.07.2021 7. Sonntag 
nach Trinitatis

Wahlkollekte (9)

48. 01.08.2021 9. Sonntag 
nach Trinitatis

Wahlkollekte (10)

44. 04.07.2021 5. Sonntag 
nach Trinitatis

Wahlkollekte (8)

43. 27.06.2021 4. Sonntag 
nach Trinitatis

Für einen vom Presbyterium zu
bestimmenden Zweck (7)

47. 25.07.2021 8. Sonntag 
nach Trinitatis

Hilfen zur Erhaltung von Kirchengebäuden (2)
Union Evangelischer Kirchen/Stiftung KiBa

64

49. 08.08.2021 10. Sonntag 
nach Trinitatis 
(„Israel-Sonntag“)

Dialog- und Friedensarbeit in Israel, 
Palästina und Deutschland

65

36. 16.05.2021 Exaudi Deutscher Evangelischer Kirchentag 59

34. 09.05.2021 Rogate Vereinte Evangelische Mission 58

38. 24.05.2021 Pfingst
montag

Für einen vom Presbyterium zu  
bestimmenden Zweck (6) 

41. 13.06.2021 2. Sonntag 
nach Trinitatis

Diakonische Aufgaben der Evangelischen 
Kirche in Deutschland

62

37. 23.05.2021 Pfingst
sonntag

Hoffnung für Osteuropa 60

39. 30.05.2021 Trinitatis Wahlkollekte (7)

40. 06.06.2021 1. So. nach 
Trinitatis

Kirchliche Werke und Verbände der  
Jugendarbeit

61

35. 13.05.2021 Christi  
Himmelfahrt

Für einen vom Presbyterium zu
bestimmenden Zweck (5)

45. 11.07.2021 6. Sonntag 
nach Trinitatis

Gesamtkirchliche Aufgaben der 
Evangelischen Kirche in Deutschland

63

50. 15.08.2021 11. Sonntag 
nach Trinitatis

Psychosoziales Zentrum Düsseldorf 66

42. 20.06.2021 3. Sonntag 
nach Trinitatis

Für einen von der Kreissynode zu 
bestimmenden diakonischen Zweck (3)

51. 22.08.2021 12. Sonntag 
nach Trinitatis

Integrations- und Flüchtlingsarbeit (EKiR) 67
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Die Presbyterien wählen aus den vier Themenfeldern der von der Kirchenleitung fest-
gelegten Wahlkollekten zwölf Wahlkollekten aus, von denen sie meinen, dass sie in 
besonderer Weise die Zuneigung und Ansprechbarkeit der Gemeinde treffen. Jedes 
der Projekte darf dabei nur einmal mit einer Kollekte bedacht werden; es darf nicht 
zweimal für dasselbe Projekt gesammelt werden. Wie bereits in den vergangenen Kir-
chenjahren besteht weiterhin die Möglichkeit, dass die Presbyterien in den vier The-
menfeldern jeweils ein Projekt auf Platz Eins setzen, das nicht in der landeskirchlichen 
Auswahlliste enthalten ist, für das sich die Kirchengemeinde aber einsetzen möchte. 
Die Auswahl erfolgt durch Presbyteriumsbeschluss. 

An jedem Wahlsonntag soll in der Einzelgemeinde nur ein Zweck abgekündigt werden. 
Es darf an diesem Sonntag nur für Projekte gesammelt werden, die in der folgenden 
Liste aufgeführt sind.

An fünf Sonntagen soll für Zwecke der ökumenischen Diakonie,

an zwei Sonntagen für Hilfen zur entwicklungsfördernden Selbsthilfe,

an drei Sonntagen für die Weltmission,

an zwei Sonntagen für die Bibelverbreitung in Deutschland und der Welt

gesammelt werden. 

Die zwei Kollekten zugunsten von diakonischen Einrichtungen (10.01.2021 und 
29.08.2021) sind wie bereits im letzten Jahr ebenfalls Wahlkollekten. Das bedeutet, 
dass die Presbyterien an beiden Terminen jeweils aus zehn statt wie bisher aus jeweils 
fünf vorgeschlagenen diakonischen Einrichtungen auswählen können. Auch für diese 
Wahlkollekten gelten die Regelungen des Pilotprojektes „Stärkung der presbyterialen 
Verantwortung im Kollektenwesen“, d. h. an einem der beiden Termine können die 
Presbyterien alternativ zu den vorgeschlagenen zehn diakonischen Einrichtungen eine 
andere, von ihnen bestimmte Einrichtung im Gebiet der Evangelischen Kirche im Rhein-
land auswählen. 

Die Erträge der Wahlkollekten sind zusammen mit den landeskirchlichen Kollekten des 
jeweiligen Monats an die Kollektenstelle des Kirchenkreises abzuführen. Wir bitten, 
hierbei darauf zu achten, dass die Wahlkollekten nicht nur unter der Bezeichnung des 
betreffenden Sonntages, sondern mit der genauen Zweckangabe überwiesen werden.

An zehn Sonn- und Festtagen können die Presbyterien sowie an drei Sonntagen die 
Kreissynoden den Kollektenzweck selbstständig auswählen. Wie bereits in den letzten 
Jahren werden auch in diesem Kirchenjahr die Kollektenzwecke für den ersten Weih-
nachtstag, den Ostermontag sowie den Pfingstmontag von den Presbyterien festge-
legt, damit auch an hohen Festtagen eine Wahlmöglichkeit für Presbyterien besteht. 

Überblick

Die Kirchenleitung hat die Steuerungsmöglichkeiten für die Presbyterien mit der Ein-
führung des Pilotprojektes erhöht. So bedarf der Tausch einer landeskirchlichen Kollek-
te nicht länger der Genehmigung der Superintendentur, sondern muss dieser lediglich 
angezeigt werden.

Die Erträge der Kollekten in der Passionszeit für Andachten erhält die Vereinte Evan-
gelische Mission.

Die Kollektenzwecke für die Andachten in der Adventszeit können frei von den  
Presbyterien ausgewählt werden.
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1.1	 Marokko: Oujda – Projekt mit jugendlichen Geflüchteten .........................................  79

1.2	 Griechenland: Unterstützung der Griechisch-Evangelischen Kirche 
für soziale Arbeit, u. a. Flüchtlingsarbeit und Altenhilfe ...............................................  79

1.3	 Griechenland: Flüchtlingsarbeit der Ökumenischen Werkstatt 
Naomi in Thessaloniki ..................................................................................................................  80

1.4	 Ungarn: Flüchtlingsarbeit der Diakonie der Reformierten Kirche in Ungarn ......  80

1.5	 Kosovo: Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung 
bei der Diakonie Kosova ..............................................................................................................  81

1.6	 Naher und Mittlerer Osten: 
Unterstützung bedrängter und verfolgter Kirchen .........................................................  81

1.7	 Russland: Heilpädagogisches Zentrum Pskow ..................................................................  82

1.	 Für die Ökumenische Diakonie (5 Sonntage)

Folgende Kollekten beschließen Sie bitte bereits in der  
Dezembersitzung des Presbyteriums:

Datum	 Kollekte

20.12.2020	 Wahlkollekte 1

03.01.2021	 Wahlkollekte 2

06.01.2021	 Wahlkollekte 2

31.01.2021	 Wahlkollekte 3

21.02.2021	 Wahlkollekte 4

21.03.2021	 Wahlkollekte 5

01.04.2021	 Wahlkollekte 6

30.05.2021	 Wahlkollekte 7

04.07.2021	 Wahlkollekte 8

18.07.2021	 Wahlkollekte 9

01.08.2021	 Wahlkollekte 10

10.10.2021	 Wahlkollekte 11

07.11.2021	 Wahlkollekte 12

Datum	 Kollekte

10.01.2021	 Wahlkollekte 1

29.08.2021	 Wahlkollekte 2

Wahlkollekten Diakonische Einrichtungen

Datum	 Kollekte

26.09.2021	 Wahlkollekte 1

Wahlkollekte Diakonische Jugendhilfe

Wahlkollekten 1.8	 Haiti: Deutsche Schülerinnen und Schüler bauen für Haiti ........................................  82

1.9	 Weltweit: Ökumenischer Rat der Kirchen 
Kirchen im Einsatz gegen Rassismus .....................................................................................  83

1.10	Niger: EIRENE – Ernährungssicherheit und Kampf gegen die Klimakrise 
Die Wüste aufhalten! ...................................................................................................................  83

1.11	Naher Osten: Fonds des Gustav-Adolf-Werkes Rheinland (GAW) 
 für „Verfolgte und bedrängte Christen“ ...............................................................................  84

1.12	Tschechien: Faire Arbeit für Arbeitsmigrantinnen und -migranten  
(Kirchen helfen Kirchen) ..............................................................................................................  84

1.13	Uruguay: Perspektive und Hoffnung für Jugendliche mit Behinderungen 
(Kirchen helfen Kirchen) ..............................................................................................................  85

1.14	Kuba: Jugend- und SeniorInnenprogramm (Kirchen helfen Kirchen) ........................85

1.15	Kolumbien: Frieden und Versöhnung (Kirchen helfen Kirchen) ...................................86

1.16	Indien: Hilfe für Müll sammelnde Kinder in Mumbai (Kindernothilfe) ..................  86

Auswahl (5 So.) Kommentar

1. So. Liste oder  
eigenes Projekt

2. So. Liste

3. So. Liste

4. So. Liste

5. So. Liste
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2.	 Hilfe für entwicklungsfördernde Selbsthilfe (2 Sonntage)

2.1	 Sierra Leone: Kinder und Jugendliche ...................................................................................  87

2.2	 Sambia: Ernährung .......................................................................................................................  87

2.3	 Bolivien: Wasser .............................................................................................................................  88

2.4	 Haiti: Gesundheitszentrum .......................................................................................................  88

Auswahl (2 So.) Kommentar

1. So. Liste oder  
eigenes Projekt

2. So. Liste

Auswahl (3 So.) Kommentar

1. So. Liste oder  
eigenes Projekt

2. So. Liste

3. So. Liste

3.	 Für die Weltmission (3 Sonntage)

3.1	 Afrika und Asien: Mission und Evangelisation aktuell ...................................................89

3.2	 Afrika und Asien: Unterricht für alle .....................................................................................  89

3.3	 Afrika und Asien: Frauen kämpfen gegen Aids .................................................................  90

3.4	 Afrika und Asien: Natur und Umwelt schützen ...............................................................  90

3.5	 Afrika und Asien: Ausbildung statt Arbeitslosigkeit ......................................................  91

3.6	 Afrika und Asien: Kinder schützen .........................................................................................  91
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4.	 Bibelverbreitung in der Welt (2 Sonntage)

4.1	 Äthiopien: Die Bibel in die Sprache des Herzens übersetzen .....................................  92

4.2	 Tansania: Vollständige Bibel auf Kiha für 2 Millionen Menschen ............................  92

4.3	 Indien: Wie Gottes Wort blinden Menschen Halt gibt ..................................................  93

4.4	 Syrien: Bibeln für Syrien: Trost und Hoffnung schenken ..............................................  93

Auswahl (2 So.) Kommentar

1. So. Liste oder  
eigenes Projekt

2. So. Liste

5.1	 Evangelische Stiftung Hephata, Mönchengladbach: 
Atelier Strichstärke – Wo die Sprache versagt: 
Kunstraum für Menschen mit Einschränkungen .............................................................  94

5.2	 Evangelische Stiftung Tannenhof, Remscheid: 
"Gut bedacht!" Erneuerung des Kirchendaches ...............................................................  94

5.3	 Graf Recke-Stiftung, Düsseldorf: 
Medienwerkstatt für junge Menschen mit psychischen Erkrankungen ................  95

5.4	 Kaiserswerther Diakonie, Düsseldorf: 
Hier bin ich zu Hause: Das Erich-Plauschinat-Haus für Menschen 
mit Behinderung ............................................................................................................................  95

5.5	 Königsberger Diakonissenmutterhaus, Wetzlar: 
Ich wollt ich hätt ein Huhn – Lebensfreude und Wohlbefinden 
durch Kontakt mit Tieren.............................................................................................................  96

5.6	 Stiftung kreuznacher diakonie, Bad Kreuznach: 
Sehen, hören, fühlen, riechen – Ein Garten der Sinne 
für Menschen mit Demenz.........................................................................................................  96

5.7	 Neukirchener Erziehungsverein, Neukirchen-Vluyn: 
Mit interaktiven Medien in die eigene Vergangenheit reisen ....................................  97

5.8	 Theodor Fliedner Stiftung, Mülheim/Ruhr: 
Raum für Begegnungen – Der Bienenlehrstand ...............................................................  97

5.9	 Bergische Diakonie Aprath, Wülfrath: 
Gemeinsam spielen, gemeinsam lachen .............................................................................  98

5.10	Diakonie Michaelshoven, Köln: 
Spielgeräte für Kinder in Not ....................................................................................................  98

5.	 Diakonische Einrichtungen (2 Sonntage)

Datum Nr. Auswahl Kommentar

10.01.2021
1. Sonntag nach 
Epiphanias

13 Liste oder  
eigenes Projekt

29.08.2021
13. Sonntag 
nach Trinitatis 
("Diakonie
sonntag")

52 Liste
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Datum Nr. Auswahl Kommentar

26.09.2021
17. Sonntag 
nach Trinitatis

56

6.1	 Jugendhilfe Bergisch Land, Remscheid: 
Bau eines Outdoor-Fitnessparks für benachteiligte Jugendliche................................99

6.2	 WABe-Akazia, Aachen:  
Ich bin stark – WenDo-Kurse für junge Frauen...................................................................99

6.3	 Diakonisches Werk an der Saar, Völklingen: 
Die Welt entdecken mit dem Bobby Car – Verkehrsparcours für Kinder............. 100

6.4	 Neukirchener Erziehungsverein, Neukirchen-Vluyn: Musik baut Brücken –  
Gesangs- und Instrumenten-Unterricht für benachteiligte Mädchen.................. 100

6.	 Diakonische Jugendhilfe (1 Sonntag) Beschluss

Datum Nr. Verwendungszweck

1.	 Für die Ökumenische Diakonie (5 Sonntage)

Datum Nr. Verwendungszweck

3.	 Für die Weltmission (3 Sonntage)

Datum Nr. Verwendungszweck

2.	 Hilfe für entwicklungsfördernde Selbsthilfe (2 Sonntage)

Datum Nr. Verwendungszweck

4.	 Bibelverbreitung in der Welt (2 Sonntage)

Das Presbyterium beschließt folgende Wahlkollekten für das Kirchenjahr 2020/2021 
Abstimmung:



Datum Nr. Auswahl / Zuständig für den Abkündigungstext

25.12.2020
1. Weihnachtstag

6

01.01.2021
Neujahr

10

24.01.2021
3. Sonntag nach 
Epiphanias

15

05.04.2021
Ostermontag

29

13.05.2021
Christi  
Himmelfahrt

35

24.05.2021
Pfingstmontag

38

27.06.2021
4. Sonntag 
nach Trinitatis

43

12.09.2021
15. Sonntag 
nach Trinitatis

54

17.10.2021
20. Sonntag  
nach Trinitatis

59

17.11.2021
Buß- und Bettag

64
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Das Presbyterium beschließt folgende Wahlkollekten für das Kirchenjahr 2020/2021

Abstimmung:

Beschluss

7.	 Für einen vom Presbyterium zu bestimmenden Zweck

Beschluss

Datum Nr. Verwendungszweck

10.01.2021
1. Sonntag nach 
Epiphanias

13

29.08.2021
13. Sonntag 
nach Trinitatis 
("Diakonie
sonntag")

52

5. Diakonische Einrichtungen (2 Sonntage)

Das Presbyterium beschließt folgende Wahlkollekten für das Kirchenjahr 2020/2021

Abstimmung:

Datum Nr. Verwendungszweck

26.09.2021
17. Sonntag 
nach Trinitatis

56

6. Diakonische Jugendhilfe (1 Sonntag)
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Hinweise zu den Kollekten

Die gottesdienstliche Kollekte ist die 
dankbare Antwort der Gemeinde auf den 
Dienst, den Gott im Gottesdienst an den 
Menschen leistet. Sie ist Ausdruck tätiger 
Liebe und solidarischer Unterstützung. 
Dabei ist der Brauch der Kollekte so alt 
wie die Kirche selbst. Schon der Apostel 
Paulus rief die Gemeinde in Korinth auf, 
die bedürftige Gemeinde in Jerusalem zu 
unterstützen. Seither ist die Kollekte eine 
Weise, der Armut zu begegnen, geistliche, 
diakonische und soziale Projekte zu un-
terstützen. 
In der Evangelischen Kirche im Rheinland 
werden die Kollekten während des Got-
tesdienstes in der Klingelbeutelsamm-
lung und am Ende des Gottesdienstes in 
der Ausgangskollekte nach klaren Grund-
sätzen abgehalten. 

1. 	 Tipps und Empfehlungen für 
gelingende Kollektenempfehlungen

Die Kollekte ist eine gottesdienstliche 
Handlung. Ihr gebührt die gleiche Ach-
tung wie den anderen Gottesdienstele-
menten. Zu ihr gehören eine warmherzige 
Empfehlung genauso wie die Bitte um 
Gottes Segen für die Gebenden, die Gaben 
und die Empfänger, die der Gabe meist 
dringend bedürfen.

1.1	 Überblick gewinnen

Die Kollektenzwecke stehen schon vor 
Beginn eines neuen Kirchenjahres für das 
gesamte Jahr fest. Die Kollektenempfeh-
lungen weisen schon früh auf die ausge-
wählten Projekte hin. So ist es möglich, für 
bestimmte Projekte Fürsprecher aus der 
Gemeinde zu finden, die mit dem Kollek-
tenzweck oder dem Empfänger besonders 
vertraut sind (z. B. Frauenhilfe zum ersten 

Advent, Kirchenmusik zu Kantate, Diako-
nisches Werk zu Erntedankfest, Altenhilfe 
zum Ewigkeitssonntag usw.)

1.2	 Für eine gelingende Kollekten
empfehlung gilt:

-	 kurze und eindeutige Sätze ohne 
Fremdwörter

- 	 Verben machen das Gesagte  
anschaulich und verbindlich

-	 die Sätze folgen der Logik:
-	 wir danken für das Opfer vom letzten 

Sonntag,
-	 wir nennen den Opferzweck, veran-

schaulichen die Notwendigkeit,
-	 wir stellen den Nutzen bei der Ver-

wirklichung dar,
-	 wir laden zur Besichtigung ein oder 

zeigen auf, wo es weitere Infos gibt,
-	 wir bitten um das Opfer und  

danken herzlich im Voraus,
-	 wir bitten um den Segen für  

Gebende, Gaben und Empfänger.

2. 	 Rechtsgrundlagen

Die Rechtsgrundlagen für die Kollekten 
sind in der Kirchenordnung, dem Lebens-
ordnungsgesetz und der Wirtschafts- und 
Verwaltungsverordnung sowie in der 
Richtlinie zur Wirtschafts- und Verwal-
tungsverordnung niedergelegt.

2.1	 In der Kirchenordnung heißt es in 
Artikel 71, Satz 2:

Sie (die Gemeinde) hört auf Gottes Wort, 
feiert die Sakramente und antwortet mit 
Gebet, Lobgesang und Dankopfer.

2.2	 Das Lebensordnungsgesetz führt  
in § 6 aus:

(1)	 In den Gemeindegottesdiensten ist 
an den Sonntagen und kirchlichen 
Feiertagen neben dem Opfer für 
die Diakonie (Klingelbeutel) die von 
der Landessynode ausgeschriebene 
Ausgangskollekte einzusammeln.

(2)	 Durch den Kollektenplan wird fest
gelegt, welchen Zwecken die Kollekte 
dienen kann oder wer darüber ent-
scheidet. 

	 Über die Kollekten, deren Zweckbestim-
mung der Gemeinde freigestellt ist, 
und über den Klingelbeutel entscheidet 
im Vorhinein das Presbyterium.

(3)	 Die Kollekten sind unter Angabe der 
Zweckbestimmung und des Ergebnis-
ses abzukündigen.

(4)	 Das Presbyterium hat dafür zu sorgen, 
dass die Kollekte eingesammelt sowie 
ordnungsgemäß verwaltet und unge-
schmälert abgeliefert wird.

2.3	 Die Wirtschafts- und Verwaltungs-
verordnung (WiVO) regelt in § 43:

Schenkungen, Sammlungen, Kollekten

(1)	 Kollekten und Spenden einschließlich 
der Erträge aus Sammlungen sind 
zeitnah zweckentsprechend zu ver-
wenden. […]

2.4	 Die Richtlinie zur Wirtschafts- und 
Verwaltungsverordnung (WiVO-RL) 
regelt in § 16: 

Zu § 43 der Wirtschafts- und Verwaltungs-
verordnung „Schenkungen, Sammlungen, 
Kollekten“:

(5)	 Zu jedem Gottesdienst und jeder got-
tesdienstlichen Versammlung gehört 
das kirchliche Opfer (Kollekte). Neben 
der Kollekte ist in jedem Gottesdienst 
durch Klingelbeutel oder Opferstock 
für diakonische Zwecke zu sammeln.

(6)	 Die Kollekte an Sonn- und Feierta-
gen ist nach dem Kollektenplan der 
Landeskirche und der Kollektenaus-
schreibung der Kreissynode abzukün-
digen und einzusammeln. Bei einer 
Abweichung vom Kollektenplan, die 
das Presbyterium nur aus besonderen 
Gründen für den Einzelfall beschlie-
ßen kann, ist die planmäßige Kollekte 
am nächsten Sonntag, an dem eine 
Kollekte für einen vom Presbyterium 
zu bestimmenden Zweck vorgesehen 
ist, einzusammeln. Ein solcher Be-
schluss ist der Superintendentin oder 
dem Superintendenten anzuzeigen. 
An den Hauptfesttagen ist eine Ab-
weichung nicht zulässig.

(7)	 Über Kollekten an den Sonn- und Fei-
ertagen, für die nach dem Kollekten-
plan der Landeskirche keine Zweckbe-
stimmung vorgesehen ist, sowie über 
die Zweckbestimmung der Kollekten 
in den sonstigen Gottesdiensten, Bi-
belstunden und bei Amtshandlungen 
beschließt das Presbyterium.

(8)	 Die Kollekten sind sofort nach dem 
Gottesdienst von zwei Mitgliedern 
oder Beauftragten des Presbyteriums 
zu zählen. Das Ergebnis ist in das Kol-
lektenbuch einzutragen und von den 
Zählerinnen und Zählern zu bescheini-
gen. Alternativ können Hinweise in das 
Kollektenheft eingetragen werden, die 
die Verbindung zum eingezahlten Be-
trag herstellen (z. B. Safebagnummer). 
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Merkblatt Kollekten

Die Kollekten sind unverzüglich der Fi-
nanzbuchhaltung zuzuführen und von 
dieser ungekürzt an die berechtigte 
Stelle weiterzuleiten.

(9)	 Die ausgeschriebenen Kollekten sind 
für jeden Kalendermonat gesammelt 
und unter Angabe der Zweckbestim-
mung an den Kirchenkreis bis zum 10. 
des folgenden Monats abzuführen. 
Der Kirchenkreis leitet den Gesamt-
ertrag bis zum 25. des Monats an die 
Landeskirche weiter.

3. 	 Sammlung und Weiterleitung der 
Kollekten

3.1	 Die Kollekte wird in allen Gemeinde-
gottesdiensten (Früh-, Haupt- und 
Spätgottesdiensten an Sonn- und 
Festtagen aller Kirche gesammelt. Die 
im Kollektenplan ausgeschriebene 
Kollekte (landeskirchliche Kollekte) 
wird in der Regel am Kirchenausgang 
eingesammelt.

3.2	 Sie wird in voller Höhe dem Kollek-
tenplan entsprechend abgeführt.

3.3	 Neben der im Kollektenplan ausge-
schriebenen Kollekte wird auch für 
andere diakonische Zwecke gesam-
melt. Abkündigung und Sammlung 
werden streng getrennt voneinander 
durchgeführt. Die Diakoniekollekte 
ist ausschließlich zweckgebunden für 
diakonische Zwecke vorgesehen. Der 
Verwendungszweck ist aber nicht 
auf die Kirchengemeinde beschränkt. 
Auch diakonische Projekte z. B. in 
Partnergemeinden können gefördert 
werden.

3.4	 „Für einen vom Presbyterium zu be-
stimmenden Zweck“ kann sowohl an 
den dafür im Kollektenplan vorge-
sehenen Sonn- oder Feiertagen, als 
auch in Wochengottesdiensten, bei 
Amtshandlungen, aber auch Bibel-
stunden oder anderen Gemeindeve-
ranstaltungen gesammelt werden. 
Das Presbyterium beschließt die 
Verwendung dieser Kollekten vorher. 
(s.o. § 16 Abs. 7 WiVO-RL)

3.5	 Die landes- und kreiskirchlichen Kol-
lekten werden bis spätestens zum 
10. des folgenden Monats an die Kol-
lektenstelle des Kirchenkreises abge-
führt. 

3.6	 Jedes Presbyterium führt an allen 
Predigtstätten das von der Landeskir-
che herausgegebene Kollekten- und 
Opferbuch (kostenlos im Landes
kirchenamt erhältlich bzw. unter 
dem Link www.ekir.de/url/8KU her-
unterzuladen). Es gilt das Vier-Augen-
Prinzip, jede Kollekte wird von min-
destens zwei Personen gezählt. Der 
Eintrag in das Kollektenbuch wird mit 
zwei Unterschriften bestätigt.

3.7	 Zur Information und Anregung für 
die Abkündigung der Kollekten dient 
das Kollektenempfehlungsheft, in 
dem die Empfehlungen für die lan-
deskirchlichen Kollekten des laufen-
den Kirchenjahres enthalten sind 
(kostenlos im Landeskirchenamt er-
hältlich).

3.8	 Der Ertrag der Kollekte des Vorsonn-
tags soll in der Abkündigung bekannt 
geben werden.

4. 	 Die Verwaltung der Kollekten

4.1	 Die Kirchenkreise erhalten im Dezem
ber die Kollektenmeldungen für das 
gesamte Kollektenjahr und leiten 
diese an die zuständige kreiskirchli-
che Stelle weiter.

4.2	 Alle Spenden, Diakoniekollekten und 
die Erträge der Kollekten für einen 
vom Presbyterium oder einen von der 
Kreissynode zu bestimmenden Zweck 
werden von der Gemeinde bzw. dem 
Kirchenkreis direkt zum endgültigen 
Empfänger geleitet.

4.3	 Die Kollektenmeldung wird spätes-
tens bis zum 25. des auf die Kollekte 
folgenden Monats an die Landeskir-
che weitergegeben. Sie muss dem 
überwiesenen Betrag entsprechen.

5. 	 Abzugsfähige Zuwendungs
bescheinigungen

Alle Kollekten in der Evangelischen Kirche 
im Rheinland dienen kirchlichen Zwecken 
und ihnen zugefügte Gaben können bei 
der Einkommensteuererklärung steuer-
mindernd berücksichtigt werden, wenn 
sie einem Einkommensteuerpflichtigen 
zugeordnet und nachgewiesen werden 
können. Die Zuordnung kann auf folgen-
de Weisen geschehen:

5.1	 Kollektenumschläge

Kollektenumschläge ermöglichen die In-
dividualisierung von Kollektenzahlungen. 
Damit erhalten Spenderinnen und Spen-
der die Möglichkeit, Zuwendungsbestäti-
gungen für die Kollekten zu erhalten und 

die Zahlungen von der Steuer abzusetzen. 
Kollektenumschläge sind in jedem Got-
tesdienst und für alle Kollektenzwecke 
nutzbar.
Der Inhalt des Kollektenumschlags wird 
gezählt (Vier-Augen-Prinzip), die Summe 
auf der Rückseite erfasst und mit zwei 
Unterschriften bestätigt. Das Geld wird 
unmittelbar der übrigen Sammlung bei-
gefügt und dort mitgezählt. Der Betrag 
wird in die Spendenliste eingetragen. Die 
Zuwendungsbestätigung wird je nach 
Wunsch (der auf der Vorderseite ange-
kreuzt ist) unmittelbar nach der Spende 
oder am Ende des Jahres gesammelt ver-
sandt.
Wenn die Spenderin oder der Spender ei-
nen anderen Zweck einträgt, wird diese 
Spende im Kollektenbuch unter 1.7 Spen-
den für die Gemeinde und für außerge-
meindliche Zwecke erfasst und entspre-
chend abgeführt. 

Sie möchten Kollektenumschläge einfüh-
ren? Sie können sie kostenfrei im Landes-
kirchenamt bestellen – Ebenfalls kosten-
frei bieten wir Ihnen an, eine individuelle 
Druckvorlage mit Ihrem Gemeindelogo 
zu erstellen.

5.2 Online-Kollekte

Die Evangelische Kirche im Rheinland bie-
tet die Möglichkeit, auch online für die 
landeskirchlichen Kollekten zu spenden. 
Über www.ekir.de/klingelbeutel gelan-
gen Sie auf die entsprechende Seite im 
KD-Spendenportal.
Spendende erhalten auf Wunsch eine 
Zuwendungsbescheinigung, die einkom-
mensteuermindernd eingesetzt
werden kann.
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Was mit Kollektenmitteln geschieht –
Beispiele guter Kollektenpraxis

Zuweilen werden überzeugende Argu
mente benötigt, warum die Evangelische 
Kirche über die Kirchensteuern hinaus 
auch in Gottesdiensten noch "Gelder ein-
treibt". Auf den folgenden Seiten wird 
deutlich: Projekte wie die nachfolgend be-
schriebenen wären ohne freiwillige Gel-
der gar nicht möglich. Und – Menschen  

1.	 Grenzenlos helfen – Kinder in Not unterstützen
Überall auf der Welt erkranken Kinder schwer, und oft können sie in ih-
rem Heimatland keine ausreichende medizinische Versorgung bekom-
men. Für die Eltern ist es deshalb die letzte Hoffnung, wenn sie ihr Kind 
dem Friedensdorf International anvertrauen und es allein auf die Reise 
nach Deutschland schicken. Im Florence-Nightingale-Krankenhaus der 
Kaiserswerther Diakonie werden diese Kinder, die aus Kriegs- und Kri-
sengebieten kommen, von Fachärzten operiert. Da die Kosten für diese 
Operationen von keiner Krankenkasse übernommen werden, hat die 
Förderstiftung der Kaiserswerther Diakonie zur Finanzierung dieser me-

dizinischen Hilfen einen Nothilfe-
fonds gegründet. 

Dem sechsjährigen Amidou (Name 
geändert) aus Angola konnten die 
Ärzte die Schmerzen nehmen und 
ihm so seine Beweglichkeit und Le-
bensfreude zurückgeben. 

Amidou kam Ende 2018 mit der so-
genannten Hirschsprungkrankheit 
aus Angola ins das Friedensdorf In-
ternational in Oberhausen. Bei der 
Hirschsprungkrankheit handelt es 
sich um eine angeborene Fehlbil-

beteiligen sich gerne an Aktionen und 
Projekten, wenn sie die Visionen teilen 
können, die Mitarbeitende begeistern 
und aus denen Maßnahmen leben. Mit 
dieser Ausgabe dokumentieren wir wie-
der gute Praxisbeispiele von Projekten, 
die mit landeskirchlichen Mitteln geför-
dert worden sind.

dung des Darms, bei der in Teilen des Darms Nervenzellen fehlen. Heftige 
Schmerzen und ein drohender Darmverschluss sind die Folge. Obwohl die 
Krankheit in Amidous Heimat diagnostiziert wurde, konnte man ihm dort 
nur mit einem künstlichen Darmausgang helfen. Für einen kleinen Jun-
gen eine furchtbare Last, soziale Ausgrenzung und eine erhebliche Ein-
schränkung seiner Bewegungsfreiheit.

Im Dezember 2018 wurde Amidou im Florence-Nightingale-Krankenhaus 
in Düsseldorf operiert; dabei wurde der künstliche Darmausgang ent-
fernt. Acht Tage später konnte er bereits vorsichtig erste feste Nahrung zu 
sich nehmen, und nach weiteren drei Tagen wurde er aus dem Kranken-
haus entlassen. 

Mit der Aussicht auf ein Kinderleben mit uneingeschränkter Bewegungs-
freiheit hat er die Rückreise nach Angola angetreten. 

Amidou aus Angola ist 
von Dr. Reingruber im 
Florence-Nightingale-
Krankenhaus operiert 
worden. Finanziert wurde 
die Operation mit Mitteln 
des Nothilfefonds der 
Förderstiftung der Kaisers-
werther Diakonie.
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Was mit Kollektenmitteln geschieht – Beispiele guter Kollektenpraxis

2.	 Ein Bauernhof bietet 
Chancen für Menschen 
mit Behinderungen 
Die politische und wirtschaftliche 
Situation in der Republik Kosovo ist 
nach wie vor angespannt. Serbien 
hat die 2008 proklamierte Unab-
hängigkeit des Kosovos bislang 
nicht anerkannt. Die politischen 
Gespräche in den vergangenen 
Jahren waren nicht erfolgreich 
und wurden zwischenzeitlich sogar abgebrochen. Da Serbien einer der 
Haupthandelspartner des Kosovos ist, hatte dies massive Auswirkungen 
auf die wirtschaftliche Lage des Landes. Nun richten sich viele Hoffnun-
gen darauf, durch eine Wiederaufnahme des serbisch-kosovarischen 
Dialoges eine gegenseitige völkerrechtliche Anerkennung zu erreichen. 

Die Arbeitslosenquote liegt im Landesdurchschnitt bei über 34%; bei 
jungen Menschen und ethnischen Minderheiten im Land ist sie deutlich 
höher. Menschen mit Behinderungen haben kaum eine Chance, einen 
Arbeitsplatz zu bekommen. 

Für viele Menschen scheint die ille-
gale Flucht nach Westeuropa des-
halb der einzige Ausweg zu sein. 

Die Diakonie Kosova stellt acht Men-
schen mit Behinderungen einen 
Arbeitsplatz zu Verfügung und will 
ihnen und ihren Familien damit eine 
Alternative zur Flucht bieten. 

In der Nähe von Pristina hat die Di-
akonie Kosova einen Bauernhof auf-
gebaut. Es gibt Ziegen und Hühner, 

eine Molkerei, eine Getreidemühle 
und einen Traktor zur Ackerbestel-
lung. Ein ausgebildeter einheimi-
scher Agraringenieur vermittelt 
wertvolles Wissen an die Mitar-
beitenden. Außerdem profitiert 
die Diakonie Kosova von deutscher 
Expertise: Die erfahrenen Fach-
leute des Bonner Senior Experten 
Services geben vor Ort ihr Fach-
wissen und ihre Kenntnisse in den 

verschiedenen Arbeitsfeldern des landwirtschaftlichen Betriebs weiter.

Auch die Molkereiausstattung und die Käseherstellung wurden unter An-
leitung eines Senior-Experten aus Deutschland professionell aufgebaut. 
Zu den Abnehmern des Käses gehören Hotels und die deutsche Botschaft 
in Pristina. Auch in die Ziegen- und Hühnerzucht sowie in die Fleischver-
arbeitung wurde weiter investiert. Dank der Getreidemühle und einer 
Silage ist der Bauernhof in der Lage, seine Hühner und Ziegen selbst mit 
Futter zu versorgen. 

Die Mitarbeitenden werden fortlaufend ermutigt, Arbeiten selbständig 
zu übernehmen. Sie sind dankbar für die Möglichkeit, neue Fertigkeiten 
zu erlernen. Das Betriebsklima ist ausgesprochen gut; die Mitarbeiten-
den sind stolz darauf, trotz ihrer Beeinträchtigung mit ihrem Lohn zum 
oftmals kargen Familieneinkommen beitragen zu können.

Neuer Anbau für den Ziegenstall

Der Kühlschrank ist nach 
dem dreiwöchigen Training 
gefüllt mit Käse.

Nachwuchs im Ziegenstall

Ein neuer Generator hilft bei der Arbeit

Ackerbestellung mit dem Traktor auf 
dem Bauernhof der Diakonie Kosova
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Was mit Kollektenmitteln geschieht – Beispiele guter Kollektenpraxis

3.	 Der Alternative Gottesdienst in der 
	 Evangelischen Kirche Klarenthal – 
	 „Einmal im Monat ein inklusiver Gottesdienst für alle“

Niederschwellig werden

Vor 20 Jahren entwickelte eine Projektgruppe den Alternativen Gottes-
dienst in Saarbrücken-Klarenthal. Ziel war es Menschen anzusprechen, 
die nur noch sehr selten den Weg in eine Kirche finden und denen ein 
traditionelles Gottesdienstprogramm fremd ist.

Inzwischen kommen zwischen 150 und 200 Menschen in diesen Got-
tesdienst, der generationenübergreifend und ökumenisch ist. Und er 
ist inklusiv!

Gebärdenlesende, Sehbehinderte und betreute Behindertengruppen 
aus dem Großraum Saarbrücken machen sich regelmäßig auf den Weg. 

Attraktives Konzept

Für die Menschen mit Behinderungen stehen Ansprechpersonen be-
reit, eine Gebärdendolmetscherin übersetzt alle gesprochenen und 
gesungenen Worte, und die Programme und Texte werden in Blinden-
schrift und Großdruck bereitgestellt. 

Unterstützt wird das Angebot durch entsprechende Technik: Der Ein-
bau eine Induktionsschleife und die Anschaffung eines mobilen White-
boards aus Kollektenmitteln schaffen die Voraussetzungen, dass der 
gesamte Gottesdienst durch Schriftdolmetscherinnen untertitelt wer-

den kann. So können hörbehin-
derte und beeinträchtigt hörende 
Gottesdienstbesucher am Gottes-
dienst teilnehmen.
Durch diese inklusive Arbeit sind 
sehr wertvolle und nachhaltige 
Begegnungen entstanden.

Die aktuellen Glaubens- und 
Alltagsthemen, die im Zentrum 
des Gottesdienstes stehen, sind 
auf der Homepage der Kirchen-
gemeinde nachzulesen. Der ge-
samte Gottesdienst wird auf CD 

aufgenommen und rege weiterverteilt. Es gibt eine gut angenommene 
Feedback-Möglichkeit durch Kommentare, um Rückmeldungen zu geben. 

Traum von Gemeinde

Die anhaltende positive Resonanz auf den „Alternativen Gottesdienst“ 
zeigt, dass Menschen über attraktive Inklusionsangebote in die Kirche 
finden und es so immer wieder neue Begegnungen auf Augenhöhe gibt. 
Die Kirchengemeinde Klarenthal freut sich, dass damit ihr Traum von Ge-
meinde ein Stück weit wahrgeworden ist. Dorothee Sölle hat ihn so be-
schrieben: „Wenn ich einen Traum von der Kirche habe, so ist es der Traum 
von den offenen Türen gerade für die Fremden, die anders sprechen, essen, 
riechen. Mein Haus wünsche ich mir nicht als eine für andere unbetretba-
re Festung, sondern mit vielen Türen. Heimat, die wir nur für uns selber 
besitzen, macht uns eng und muffig. 

„Jeder Gast bringt etwas mit ins Haus, das wir selber 
nicht haben.“
(Dorothee Sölle, Mutanfälle 
(1993), zitiert nach: 
Gesammelte Werke, Bd. 3, 
Stuttgart, 2006. S. 291f.)

Eine Gebärdendolmetscherin übersetzt 
alle gesprochenen und gesungenen 
Worte.

Das gesprochene Wort wird von 
Schriftdolmetschern auf eine 
mobile Leinwand projeziert.
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Online-Kollekte

Bitte ergänzen Sie die Kollektenempfehlung, wo immer es 
möglich ist, mit dem Hinweis auf die Online-Kollekte:

„Wenn Ihnen dieses Projekt besonders zusagt, können Sie es 
auch mit einer Online-Spende unterstützen unter:

www.ekir.de/klingelbeutel

Sie erhalten dann auch eine Spendenbescheinigung.“
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FÜRBITTE
Gott, Schöpfer der Welt, Mutter allen Lebens, wir bitten Dich für die vielen gemeindlichen 
Frauenhilfegruppen in unserer Kirche. Sie sind eine gute Tradition und eine feste Basis 
unserer Gemeindearbeit. Hilf, dass sich weiterhin viele Frauen in ihrem ehrenamtlichen 
Dienst für diese Arbeit engagieren, in der sie Flüchtlinge integrieren und Multiplika­
torinnen für die Weltgebetstagsarbeit vorbereiten. So können Frauen dauerhaft Heimat 
in ihrer Gemeinde finden und in unsere Gesellschaft hinein wirken.

FÜRBITTE
Ewiger Gott, wir bitten Dich für die Mitarbeitenden des Evangelischen Bibelwerks im 
Rheinland. Lass sie mit ihren Ausstellungen und Materialien immer wieder neue und 
kreative Wege finden, wie biblische Geschichte erfahrbar und erlebbar gemacht wer­
den kann und ihre Bedeutung für den heutigen Umgang mit Menschen in besonderen 
Lebenslagen anschaulich wird.

2	 6. Dezember 2020
	 2. Sonntag im Advent
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Das Evangelische Bibelwerk eröffnet Wege zur Bibel: für Schü-
lerinnen und Schüler mit neuen Bibelübersetzungen für den 
Unterricht; für Gefangene, die in Justizvollzugsanstalten nach 
einer Bibel in ihrer Muttersprache fragen; für Besucherinnen 
und Besucher „offener Kirchen“ mit ansprechenden Flyern und 
aktuellen Bibelausgaben. Wanderausstellungen wie „Gott mag 
die Ausländer“, „Augenblick mal“ und die Bibelbox bringen in 
Gemeinden und Schulen die bib-
lische Botschaft ins Gespräch. Ins 
Bibelzentrum in Wuppertal kom-
men Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene und entdecken interak-
tiv biblische Erzählungen und die 
Geschichte der Bibel.

www.bibelwerkrheinland.dewww.frauenhilfe-rheinland.de

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutelOnline-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Evangelische Frauenhilfe im Rheinland
Frauen leben Glauben 

Die Evangelische Frauenhilfe im Rheinland 
verbindet Glauben, Reden und Handeln.

Die Evangelische Frauenhilfe im Rheinland 
fördert die Frauenarbeit in den Gemein-
den und Regionen. Sie ermutigt Frauen, 
ihren Glauben vielfältig zu leben und ver-
antwortlich zu handeln. Regionale Frau-
enkirchentage und Frauenkonferenzen 
sind neue Wege in einer sich verändern-
den Kirche. Die intensive Weltgebetstags-
arbeit macht die weltweite ökumenische 
Gemeinschaft erfahrbar und führt zum 
gemeinsamen Handeln für eine gerechte 
Welt. Der Verband vertritt die evange-
lischen Frauen im Deutschen Frauenrat 
und im deutschen Weltgebetstagskomi-
tee. In die Mutter-Kind-Klinik des Vereins 
auf Spiekeroog kommen jährlich über  
600 Familien, die psychisch und physisch 
erkrankt sind. Nach der Corona-Krise ist 
der Bedarf weiter gewachsen.

Das Bibelzentrum in Wuppertal.

Evangelisches Bibelwerk im Rheinland 
Zugänge zur Bibel eröffnen

In der neugestalteten Ausstellung in Wuppertal, mit Wander-
ausstellungen und besonderen Aktionen, eröffnet das Evange-
lische Bibelwerk Menschen vielfältige Zugänge zur Bibel.
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Binnenschifferdienst
Unterwegs geborgen

Die Arbeit auf Binnenschiffen ist hart, die 
Lebensumstände der Menschen an Bord 
oft schwierig. Der Evangelische Binnen-
schifferdienstes begleitet sie mit Seelsor-
ge und diakonischer Hilfe.

Rhein und Mosel durchzie-
hen unsere Landeskirche. 
Beide Flüsse sind wichtige 
Transportwege und zu-
gleich das Umfeld, in dem 
die Menschen an Bord der 
Schiffe leben und arbei-
ten. Ihre Berufstätigkeit 
ist mit großen Entbehrun-
gen verbunden: Trennung von der Familie, 
mangelnde Teilhabe am öffentlichen und 
kirchlichen Leben, kaum Möglichkeiten 
der Freizeitgestaltung. Der evangelische 
Binnenschifferdienst steht den Men-
schen an Bord der Schiffe mit Rat und 
Hilfe zur Seite. Das persönliche Gespräch 
durchbricht die Isolation an Bord. Gottes-
dienste, Taufen und Trauungen auf dem 
Kirchenboot "Johann Hinrich Wichern" 
tragen das kirchliche Leben in die Welt der 
Binnenschifffahrt hinein.

www.kirche-duisburg.de

Evangelischer Binnenschifferdienst/Deutsche Seemannsmission
Seelsorge für Menschen auf dem Wasser

FÜRBITTE
Lebendiger Gott, wir bitten Dich für die Menschen, die auf unseren Flüssen und den Welt­
meeren Menschen und Güter transportieren und oft monatelang von ihren Familien ge­
trennt leben müssen. Hilf, dass sie in der Seemannsmission und dem Binnenschifferdienst 
verständnisvolle Ansprechpersonen bei Taufen und Trauungen, aber auch in Not- und 
Krisensituationen finden und unsere Kirche auch auf dem Wasser als gastfreundlich und 
seelsorglich erleben.

FÜRBITTE
Leben spendender Gott, wir sind dankbar für die vielen, großzügigen Spenden, die auch 
die rheinischen Projekte von Brot für die Welt in diesem Jahr ermöglicht haben. Bilder von 
Hunger und Mangelernährung sind über die Medien kaum verbreitet worden, die Hilfe 
geschieht unspektakulär, oft im Verborgenen. Stärke die Initiativen, die sich für Gerechtig­
keit einsetzen, dem Landraub wehren und dafür kämpfen, dass Kleinbauern ihre eigenen 
Felder bestellen können. Öffne unsere Herzen, dass unser Dankopfer an diesem Heiligen 
Abend mehr ist als ein Tropfen auf den heißen Stein.

Brot für die Welt
Kindern Zukunft schenken

Mehr als 150 Millionen Minderjährige 
müssen weltweit zum Lebensunterhalt 
ihrer Familien beitragen. Sie können nicht 
zur Schule gehen und verlieren so ihre 
Aussicht auf eine gute Zukunft. 

Die Corona-Krise wird ihre Not noch ver-
schärfen: Unter den wirtschaftlichen und 
sozialen Folgen der Pandemie leiden vor 
allem die Ärmsten.

Brot für die Welt will Kindern Zukunft 
schenken und unterstützt Projekte, die 
Minderjährige aus der Kinderarbeit he-
rausholen und ihnen Bildungschancen 
bieten. Zum Beispiel auf den Philippinen. 
Hier arbeiteten hunderte Kinder auf Zu-
ckerrohrplantagen. Dank Brot für die Welt 
können sie regelmäßig in die Schule ge-
hen. Das hat ihr Leben verändert.

Bitte beachten Sie den gesonderten Brief von Präses Rekowski mit Hinweisen zur  
62. Aktion von „Brot für die Welt“.

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Seemannsmission
Gegen Heimweh und Einsamkeit

Seeleute können sich auf einem Schiff 
schnell einsam fühlen. Bordbesuche, Ge-
spräche und tätige Hilfe durchbrechen die 
Isolation.

Rund 90 Prozent aller Güter 
weltweit werden mit dem 
Schiff transportiert. Dies 
führt dazu, dass Seeleu-
te aus der ganzen Welt in 
den Häfen unserer Landes-
kirche zu Gast sind. Doch 
sie kommen nur selten an 
Land. Strenge Sicherheits-

vorschriften, kurze Lade- und Löschzeiten 
und eine hohe Arbeitsbelastung lassen sie 
an Bord bleiben. Die monatelange Tren-
nung von der Familie wird in dieser Isola-
tion sehr schmerzlich erlebt. Die Mitarbei-
tenden der Deutschen Seemannsmission 
in Duisburg sind oft der einzige Kontakt 
nach außen. Sie stehen den Seeleuten in 
Not- und Krisensituationen fernab der 
Heimat zur Seite und bieten zugleich 
praktische Hilfe an.

www.seemannsmission.org

Kindern Zukunft schenken. Das ist ein 
Wunsch und eine Aufforderung. 

www.brot-fuer-die-welt.de

Reyca Jay Occeñola beim Unterricht in der fünften 
Klasse der Grundschule Don Arturo Alba Sr. Elementary 
School im Ort Canlandog. Die Organisation Quidan 
Kaisahan sorgt dafür, dass Kinder zur Schulegehen kön-
nen – und so die Chance auf ein besseres Leben haben.
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Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Gott, Quelle unseres Lebens, wir bitten Dich für die Gemeinden, die ohne fremde Hilfe ihre 
Kirchen nicht mehr sanieren und ihre Orgeln nicht mehr restaurieren können. Hilf, dass 
auch mit den Mitteln aus der Kirchbaustiftung der Evangelischen Kirche in Deutschland 
ihr Gemeindeleben wieder wachsen kann und die Solidarität in der Gemeinschaft unserer 
Kirchen spürbar erlebt wird.

Die EKD-weite Stiftung zur Bewahrung kirch-
licher Baudenkmäler in Deutschland (Stif-
tung KiBa) unterstützt Kirchengemeinden 
dabei, ihre Kirchen baulich zu erhalten und 
zu sanieren. Die Kirche soll im Dorf bleiben.

Kirchen sind mehr als ein Denkmal. Nahezu 
jedes Dorf hat eine Kirche im Mittelpunkt, 
die seit jeher der kulturelle und geistliche 
Mittelpunkt ist. Es ist eine große Herausfor-
derung – besonders für kleine Gemeinden - 
sie auch zu erhalten. Die EKD-weite Stiftung 
zur Bewahrung kirchlicher Baudenkmäler 
in Deutschland (Stiftung KiBa) unterstützt 
Kirchengemeinden dabei. Eine Förderung 
durch die Stiftung KiBa zieht vielfach weitere 
Fördermittel nach sich. Auch das Gemeinde-
leben verändert sich durch die gemeinsame 
Aufgabe; nicht selten entstehen Förderver-
eine, die weit über den Kreis der Gemeinde 
hinausreichen. So bleibt die Kirche im Dorf.

www.stiftung-kiba.de

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Stiftung KiBa
Hilfen zur Erhaltung gefährdeter Dorfkirchen 

Dorfkirche in Gruhno
Das Dorf Gruhno im Elbe-Elster-Kreis hat 
nur 130 Einwohner, von denen 35 der 
Kirchengemeinde angehören. Das Kirchen
gebäude stammt in wesentlichen Teilen 
aus der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts, der 
Turm ist von 1885. Das gesamte Gebäude 
ist baufällig, besonders Dacheindeckung, 
Dachkonstruktion, Fassadengefüge und 
Putzflächen sind sanierungsbedürftig; in 
einem weiteren Bauabschnitt auch die 
Fenster. Die kleine Gemeinde kann mit 
ihren Mitteln nur einen geringen Teil der 
Kosten von rund 130.000 Euro tragen.

In Afrika und Asien sind die christlichen 
Kirchen und Gemeinden für bedürftige 
Menschen oft die einzigen Anlaufstel-
len. Die Folgewirkungen der Corona-Krise 
brachten einige Mitgliedskirchen der 
Vereinten Evangelischen Mission (VEM) 
jedoch in massive finanzielle Notlagen. 
Wegen des Ausfalls von Kollekten und 
Schulgebühren mussten Kernbereiche 
kirchlicher Arbeit auf ein Minimum her-
untergefahren werden. Nun gilt es, Ver-
kündigung und Seelsorge neu zu stär-
ken, die medizinische Versorgung sicher 
zu stellen und die Arbeit der kirchlichen 
Schulen und Ausbildungsstätten aufrecht 
zu erhalten.

Verbreitung des Evangeliums in der Welt

www.vemission.org

Vereinte Evangelische Mission
Afrika und Asien: Corona überwinden – neu starten!

Eine Maßnahme der Evangelischen Kirche in 
Westpapua: Verteilung von Schutzkleidung für 
kirchliche Krankenhäuser

Übergabe von Hygiene-Kits (Flüssigseife, 
Desinfektions-Gel, Alkohol-Gel) und selbstgenäh-
ten Schutzmasken an bedürftige Personen 
in Kinshasa, D. R. Kongo.

FÜRBITTE
Ewiger Gott, wir bitten Dich für die Gemeinden und örtlichen Kirchen in Afrika und Asien, 
die mit Unterstützung der Vereinten Evangelischen Mission vor Ort versuchen, bedürf­
tigen Menschen beizustehen. Hilf, dass sie trotz der Corona-Krise ihre wertvolle Arbeit 
fortsetzen können.
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Die Sehnsucht nach Bibeln ist in Kambo-
dscha trotz großer Armut und fehlender 
Bildung sehr groß. Mit Gottes Wort ge-
winnen Menschen Hoffnung und Zuver-
sicht.

Die kambodschanische Gesellschaft ist 
von Korruption geprägt. Aber viele Men-
schen sehnen sich nach Wahrhaftigkeit 
und wollen mehr über Gott erfahren. Sie 
suchen nach einem Sinn in ihrem Leben. 
Die Zahl der Kirchengemeinden wächst 
entgegen offizieller Darstellung. Doch die 
meisten vom Reisanbau lebenden Famili-
en auf dem Land können sich keine Bibeln 
leisten. Durch die Verteilung von Bibeln 
an Menschen in Kambodscha, können 
sie von Gottes Liebe erfahren und damit 

www.die-bibel.de/spenden/weltbibelhilfe/projekte/kambodscha/

Die neunjährige Jiut aus Kambodscha hat ihre erste 
eigene Bibel erhalten.

Halt und Orientierung im Leben finden. 
Bibeln werden ebenso für „Leselernkurse“ 
mit der Bibel benötigt, die Pastoren mit 
entsprechender Ausbildung in ihren Dör-
fern anbieten. Das Lehr- und Lernmaterial 
kommt von der Bibelgesellschaft.

FÜRBITTE
Gerechter Gott, wir bitten Dich für die Bibelgesellschaften in Kambodscha, dass sie mit 
ihrer Arbeit die verzweifelten Familien erreichen, die dringend Unterstützung benötigen.

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

14	17. Januar 2021
	 2. Sonntag nach Epiphanias
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Ökumenische Aufgaben und Auslandsarbeit der Evangelischen Kirche in Deutschland

www.ekd.de

Digitale Vernetzung der EKD-Auslandsgemeinden und Stärkung von Menschenrechten

FÜRBITTE
Gütiger, Menschen verbindender Gott, wir bitten Dich um Frieden und Versöhnung mit 
den Völkern, denen durch Krieg und Gewalt Leid widerfahren ist. Schenke den angehen­
den Pastorinnen und Pastoren viele wertvolle und bereichernde Begegnungen mit ihren 
Mitstudierenden.

Weltbibelhilfe
Bibeln für Menschen 
in Kambodscha

2

In vielen Ländern dieser Erde 
werden Christen bedrängt 
und verfolgt. Weltweit 
werden Menschen we-
gen ihres Glaubens, ihres 
Aussehens, ihrer sexu-
ellen Orientierung oder 
ihrer Herkunft diskrimi-
niert und verfolgt.

Auch in den mit der EKD ver-
bundenen Auslandsgemeinden 
suchen Menschen Schutz und Hilfe. 
Zahlreiche Haupt- und Ehrenamtliche 
werden zur Organisation von medizini-
scher und therapeutischer, spiritueller 

und juristischer Unterstützung 
weltweit geschult.

Es gibt jedoch oftmals nur 
eine deutschsprachige 
Gemeinde in einem Land, 
und die Nachbargemein-
de ist mehrere tausend 

Kilometer entfernt. Des-
halb soll digitale Vernet-

zung zur gegenseitigen Be-
ratung aufgebaut werden. Die 

Mitarbeitenden können ihre Arbeit 
viel effektiver gestalten, wenn sie sich 
schnell und unkompliziert erreichen, ab-
stimmen und weiterbilden können.
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Bahnhofsmissionen

Ein junger Rollstuhl-Fahrer möchte mit 
der Bahn seine Freundin besuchen. Eine 
Familie ist mit Sack und Pack am Bahnhof 
gestrandet und weiß nicht mehr weiter. 
Eine ältere Frau ist mit dem Rollator un-
terwegs, fühlt sich unsicher zwischen den 
vielen Menschen am Bahnsteig. Einem 
blinden Berufspendler fehlt die Orientie-
rung, weil nach einem Sturm kein Zug 
mehr fährt.

In diesen und vielen anderen Situationen 
helfen die Mitarbeitenden der Bahnhofs-
missionen durch Informationen, Beglei-
tung in Nahverkehrszügen, Beratung und 
praktische Hilfen. 

18	14. Februar 2021
	 Estomihi

Von Her
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Hilfen für bedürftige Familien

Sechs unterschiedliche Einrichtungen setzen sich für bedürftige Familien mit Kindern 
ein. Sie alle bieten praktische Hilfen, Beratung und Coaching für Eltern und ihre Kinder 
an, damit diese für die Herausforderungen des Familienalltags gewappnet sind.

FÜRBITTE
Gott, lebensspendende und Mut machende Kraft, wir bitten Dich für die Mitarbeitenden 
in den verschiedenen diakonischen Einrichtungen, dass sie Familien in schwierigen Situ­
ationen mit praktischen Hilfen und Gesprächen begleiten und ihnen beistehen können. 
Wir bitten Dich für die Familien, dass sie diese Hilfen annehmen können und wieder Mut 
fassen, um für die Herausforderungen des Familienalltags gewappnet zu sein.

FÜRBITTE
Barmherziger Gott, wir bitten Dich für die ehrenamtlich Mitarbeitenden in unseren Bahn­
hofsmissionen, die dafür sorgen, dass Menschen, für die Reisen schwierig ist, mobil bleiben. 
Lass uns stets bewusst sein, dass sie diesen Dienst stellvertretend auch für uns leisten. Wir 
bitten Dich für die Menschen, dass sie in der Bahnhofsmission aufgeschlossene Mitarbei­
tende finden, die sie unterstützen und ihnen einladende und passende Angebote schaffen.

Begleitung beim Ein-, Aus- und Umsteigen: Die Bahn-
hofsmissionen verfügen oft über Rollstühle, Gepäck-
wagen und manchmal sogar über Hebebühnen.
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Jedes fünfte Kind in Deutschland gilt als armutsgefährdet. Die Diakonie im Rhein-Kreis 
Neuss bietet hilfsbedürftigen Familien mit Kindern die Möglichkeit, losgelöst von den 
alltäglichen Aufgaben, eine unbeschwerte Zeit mit der eigenen und mit anderen Fami-
lien zu erleben. Im Sommer 2021 ist ein Familienferienseminar auf der Nordseeinsel 
Borkum im Haus Blinkfuer (Familienferienstätte) geplant. In dieser Zeit soll die Gestal-
tung und Stärkung des Zusammenlebens von Familien erlebt werden. Der Austausch 
von Alltagserfahrungen und Erziehungsfragen wird gefördert.

Diakonie Rhein-Kreis Neuss e. V./Familienbildung
Familienfreizeitseminar "Gemeinsam geht alles besser"

Um diese Arbeit aufrechterhalten zu kön-
nen, benötigen die Bahnhofsmissionen 
finanzielle Unterstützung für die Fortbil-
dungen von Ehrenamtlichen und die Wei-
terbildung der Hauptamtlichen oder für 
Ausstattungsgegenstände sowie Wickel-
tische, Erste-Hilfe-Koffer und vieles mehr.

1

www.diakonie-rkn.de 

www.diakonie-rwl.de
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Diakonisches Werk Bonn und Region 
gGmbH: MamaMia – Hilfe für Mütter 
und Kleinkinder

Diakonie Saar
Notfalltopf für bedürftige Familien

Der Notfalltopf kommt Familien mit Kin-
dern zugute, die von Armut betroffen sind. 
Familien in einer Notlage erhalten unbüro-
kratische Unterstützung, wenn es kurzfris-
tig keine andere ausreichende Hilfe gibt.

Der Notfalltopf hilft bedürftigen Familien 
in den Regionen Saarbrücken und Neun-
kirchen in einer Notlage. Familien, die 
unerwartete Ausgaben haben, welche 
kurzfristig nicht durch andere Hilfen oder 
Sozialleistungen gedeckt werden können, 
erhalten Lebensmittel, Haushaltsgeräte 
oder plötzlich auftretende Schul- oder Ge-
sundheitsbedarfe. Die Hilfe kommt über 
die familienbegleitenden Einrichtungen 
der Diakonie Saar direkt bei den Familien 
an. Ziel ist es, Familien in Notsituationen 
unbürokratisch zu helfen. Längerfristig ist 
die Nutzung weitergehender Hilfsange-
bote geplant.

2 5

„Als alleinerziehende Mama bekomme 
ich von MamaMia viel Unterstützung und 
Hilfe, wenn ich alleine nicht mehr weiter 
weiß“ (Valerie, 27 Jahre).

In der Tat ergeht es den meisten Ma-
maMia-Besucherinnen so. Sie fühlen sich 
überfordert und isoliert im Alltag mit den 
Kindern. Soziale und finanzielle Proble-
me, Unsicherheiten in Erziehungsthemen 
und Alltagssorgen prägen ihr Leben. Oft 
wohnen die Familien in sozialen Brenn-
punktvierteln, die durch die enge Bebau-
ung und fehlende Grünflächen wenig kin-
derfreundlich sind. Für viele Mütter mit 
Kindern ist das MamaMia-Frühstückscafé 
die einzige Möglichkeit, anderen Müttern 
und Kindern zu begegnen, die sich in einer 
ähnlichen Lebenslage befinden. Neben 
Spiel- und Kreativangeboten für die Klei-
nen lernen die Frauen, wie sie in krisen-
haften Situationen einen kindgerechten 
Umgang gewährleisten.

Fo
to

: F
ot

ol
ia

 M
am

aM
ia

 
Co

py
rig

ht
 o

ks
ix

_ 

Fo
to

: g
oo

dl
uz

 - 
 

st
oc

k.
ad

ob
e

www.diakonischeswerk-bonn.de/ 
unsere-angebote/kinder-und-jugendliche/

GESA Beteiligungs gGmbH
Ganzheitliche Unterstützung zur Stärkung 
Alleinerziehender und ihrer Familien

Ziel des Projekts ist es, ein niederschwelliges 
und kostenloses Beratungs- und Vernet-
zungsangebot für Alleinerziehende anzu-
bieten.

Im Fokus steht die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf. Nach dem ganzheitlichen 
Ansatz sollen neben den Alleinerziehenden 
auch ihre Kinder in Resilienz- und Selbst-
ständigkeitsworkshops gestärkt werden, 
um die Familie zu entlasten. Gesprächs-
kreise, wöchentliche Sprechstunden und 
gemeinsame Aktivitäten bilden dabei den 
Rahmen, in welchem sie lernen können, 
welche Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
bestehen, wie der Alltag besser organi-
siert oder wie der Freundeskreis erweitert 
und das familiäre Umfeld eingebunden 
werden kann. Gerade Familien mit Migra-
tionshintergrund sind erfahrungsgemäß 
selten mit den Möglichkeiten der Kinder-
betreuung vertraut.

4

www.gesaonline.de

Diakoniewerk Essen e.V
Erholung im Harz

Endlich die Chance auf Ferien – Alleiner-
ziehende Mütter und Väter mit ihren Kin-
dern erleben erholsame Tage im Harz.

Alleinerziehende Mütter und Väter mit 
ihren Kindern erleben in Begleitung von 
zwei ehrenamtlichen Reisebegleitungen 
unbeschwerte Ferientage mit Gleichge-
sinnten. Die finanzielle Situation dieser 
Familien lässt es häufig nicht zu, dass sie 
aus dem oft stressigen Alltag heraus kom-
men. Diese Freizeit schafft die Möglich-
keit eines unkomplizierten Austauschs.
Häufig werden Freundschaften geknüpft, 
die auch nach der Freizeit Bestand haben. 
Das Selbstversorgerhaus in Braunlage ist 
ein idealer Ausgangspunkt, um mal allein 
als kleine Familie, in Kleingruppen und 
mit allen gemeinsam den Nationalpark 
Harz zu erkunden.

3

www.diakoniewerk-essen.de www.diakonie-saar.de
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Kollekten in der Passionszeit  
für Gottesdienste und Andachten Von Her

zen 

geben

Junge Menschen mit Behinderungen sind in etlichen afri-
kanischen Ländern noch immer Opfer kultureller Vorurteile. 
Vielen wird der Schulbesuch verwehrt. Mit Unterstützung 
der Vereinten Evangelischen Mission (VEM) setzen sich afri-
kanische Kirchen für diese Kinder und Jugendlichen ein und 
fördern sie gezielt. In kirchlichen Einrichtungen und Initiati-
ven werden die individuellen Fähigkeiten der Jugendlichen 
weiterentwickelt. Ziel ist es, ihnen eine berufliche Perspekti-
ve und damit ein Stück Unabhängigkeit zu verschaffen. 

Foto: Lisa Bergmann Foto: Martina Pauly

www.vemission.org
Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

6

Johanniter Trier
Aktionskarussell – Damit's in  
hilfsbedürftigen Familien rund läuft

www.johanniter.de/trier

Freude, Kraft und ein neuer Blick aufein
ander: Durch gemeinsame Aktivitäten, 
Ausflüge und eine Ferienspiel-Woche kön
nen sozial belastete Kinder, Jugendliche 
und ihre Familien wertvolle Impulse für 
ihr Familienleben erfahren.

In den von der Sozialpädagogischen Fami-
lienhilfe der Johanniter (SPFH) betreuten 
Familien beherrschen persönliche, finan-
zielle, soziale und Beziehungsprobleme 
den Alltag. Die Lebensverhältnisse sind 
beengt, negative Rollen und Verhaltens-
weisen untereinander festgefahren. Im 
Aktionskarussell können die Familien-
mitglieder bei einem zwischenzeitlichen 
Ausstieg aus dieser beziehungsfeindli-
chen Atmosphäre neue Impulse erfahren. 
Aktivitäten, die die Beteiligten sonst nie 
betreiben, sollen neue Erfahrungen er-

möglichen, gemeinsame Freude schaffen, 
Anregungen für das Familienleben geben 
und eine andere Sichtweise füreinander 
schaffen.
Johanniter-Pädagogen, die die Familien 
schon lange kennen, begleiten sie dabei.
Sie motivieren, unterstützen und helfen, 
die positive Erfahrung im Alltag aufzu-
greifen.

FÜRBITTE
Gott, lebensspendende und Mut machende Kraft, wir bitten Dich für die Mitarbeitenden 
in den verschiedenen diakonischen Einrichtungen, dass sie Familien in schwierigen Situ­
ationen mit praktischen Hilfen und Gesprächen begleiten und ihnen beistehen können. 
Wir bitten Dich für die Familien, dass sie diese Hilfen annehmen können und wieder Mut 
fassen, um für die Herausforderungen des Familienalltags gewappnet zu sein.

18	14. Februar 2021
	 Estomihi

Von Her
zen 

geben

Ob Ausflüge in die Natur oder Eislaufen: für die Betreu-
ten der Sozialpädagogischen Familienhilfe sind solche 
Aktivitäten neu und wertvoll fürs soziale Lernen und 
als Anregungen für ein harmonischeres Familienleben.

Vereinte Evangelische Mission
Afrika und Asien: Jugendliche mit Behinderungen fördern

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel
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21	7. März 2021
	 Okuli (Leuenberg-Sonntag)

Von Her
zen 

geben

Gustav-Adolf-Werk
Hilfen für evangelische Minderheitskirchen
Stärkung der Jugendarbeit in Portugal

https://gustav-adolf-werk.1kcloud.com/ep1Ezbrv/#120
Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Evangelische Schulen

Schülerinnen und 
Schüler benutzen 
selbstverständlich 
digitale Medien. 
Es ist wichtig, ih-
nen den sicheren 
und verantwor-
tungsvollen Um-

gang damit in der Schule zu vermitteln. Das 
wird für die Schulbildung und die Vorberei-
tung der Kinder und Jugendlichen auf ihr 
Berufsleben die wichtigste Aufgabe in der 
nahen Zukunft. Besonders sind auch Schü-
lerinnen und Schüler mit Migrations- oder 
Fluchthintergrund davon betroffen. Compu-
ter und Internet sind Werkzeuge, die zu völ-
lig neuen Erkenntnismöglichkeiten führen. 
Dadurch werden neue Lehr- und Lernme-
thoden möglich. Die Schule muss die techni-
sche und personelle Ausstattung vorhalten, 
um die Nutzung der Medien, Hintergründe, 
Gestaltung, aber auch kritische Fragen zum 
Umgang damit verständlich zu machen. 

22	14. März 2021
	 Laetare

Von Her
zen 

geben

FÜRBITTE
Gütiger Gott, heute denken wir besonders an die Schülerinnen und Schüler an unseren 
kirchlichen Schulen. Sie brauchen Lehrerinnen und Lehrer, die ihnen nicht nur Wissen, son­
dern auch Werte vermitteln, damit auch Flüchtlingskinder volle Teilhabe am kirchlichen 
und gesellschaftlichen Leben entwickeln und sich verantwortlich und solidarisch in einer 
komplexer werdenden Welt engagieren können.

Guter Gott, wir bitten Dich für die Evangelischen Studierendengemeinden an unseren 
Hochschulen. Hilf, dass sie den Studierenden ein lebendiges, kreatives und interkulturelles 
Bild ihrer Kirche vermitteln können, in der Vernunft und Glaube, wissenschaftliche Theo­
logie und Naturwissenschaften keine Gegensätze bilden müssen, sondern gerade so eine 
kirchliche Heimat auf Zeit bieten.

Evangelische Bildungsarbeit an Schulen und Universitäten

Studierendengemeinden sind eine beson-
dere Gemeindeform, die sich an Studen-
tinnen und Studenten sowie an Mitarbei-
tende von Hochschulen richten. Betreut 
werden sie meistens durch einen Studen-
tenpfarrer oder eine Studentenpfarrerin. 
Oft sind den Studierendengemeinden 
auch Wohnheime angeschlossen.

Die Studierendengemeinden haben ver-
schiedene Seelsorge-, Beratungs- und Bil-
dungsangebote, sie feiern Gottesdienste 
und Andachten. Menschen aus unter-
schiedlichen Kulturen, Religionen und 
Fachbereichen treffen sich in verschie-
denen Foren, um miteinander zu theolo-
gischen, wirtschaftlichen, sozialen und 
persönlichen Themen ins Gespräch zu 
kommen. Ein spezieller Schwerpunkt ist 
die Betreuung und Beratung Studierender 
aus dem Ausland. 
Jede Studierendengemeinde veröffent-
licht ihr eigenes Semesterprogramm.

www.ekir.de/esg

FÜRBITTE
Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die protestantischen Gemeinden in aller Welt. 
Gib ihnen die Kraft, als Minderheit trotz schwieriger Bedingungen ihr Gemeindeleben 
aufbauen und pflegen zu können.

Die wirtschaftliche Situation in Portugal ist 
schwierig. Besonders im Zentrum und im 
Norden des Landes verlassen viele Kinder 
und Jugendliche die Schule, um Arbeit zu 
finden und ihre Familien finanziell zu un-
terstützen. Die Evangelisch-Presbyteriani-
sche Kirche will in dieser Situation für die 

Menschen da sein und insbesondere die 
Kinder und Jugendlichen stärken. Freizeit-
maßnahmen, Bibelworkshops, Jugendlei-
terausbildung und weitere Angebote set-
zen Zeichen gegen die Hoffnungslosigkeit. 
Sie helfen den Familien und zeigen den 
jungen Menschen Perspektiven auf.

Das älteste Spendenwerk der EKD unterstützt weltweit jährlich über 120 Projekte in 
Partnerkirchen, die in einer Minderheitensituation sind. Eines davon befindet sich in 
Portugal.

Gruppenarbeit während einer Kinderfreizeit der 
evangelisch-presbyterianischen Gemeinde in Lissabon.

In der Gemeinschaft entstehen Hoffnung und  
Perspektive.

Evangelische 
Studierendengemeinden

www.ekir.de/www/handeln/bildung.php

Foto: WavebreakMediaMicro – 
stock.adobe.com
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24	28. März 2021
	 Palmarum

Von Her
zen 

geben

Kinder und Jugendliche sollen bei allen wichtigen Entscheidungen 
in ihrem Leben mit einbezogen werden. So lernen sie, auch selbst 
Entscheidungen treffen zu können.

Manchmal geht das nicht - dann, wenn Kinder in ihrer Entwick-
lung beeinträchtigt sind oder wenn Unterstützung durch die Erzie-
hungshilfe notwendig ist. Aber auch für diese Kinder gilt das Recht 
auf Beteiligung: Alle sie betreffenden Belange müssen mit ihnen 
gemeinsam beraten werden. 

Fachkräfte in Erziehungshilfe-Einrichtungen unterstützen Kinder 
und Jugendliche und deren Eltern bei diesem Prozess und versu-
chen, gemeinsame Vereinbarungen zu finden. Wenn es gelingt, 
eine Kultur gemeinsamer Entscheidungen zu schaffen, dann 
macht Mitbestimmung Spaß. Dies kann in Projekten, Workshops 
und Fortbildungen erlernt und ausprobiert werden.

www.diakonie-rwl.de

Diakonische Jugendhilfe
Mitbestimmung macht Spaß

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutelOnline-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

26	2. April 2021
	 Karfreitag

Von Her
zen 

geben

FÜRBITTE
Mitleidender Gott, am Karfreitag denken wir besonders an die Menschen, die sich schuldig 
gemacht haben, die straffällig geworden sind, und an Menschen, die auf der Straße leben, 
die alkoholabhängig geworden sind und die die Hoffnung auf ein selbstbestimmtes Leben 
schon fast aufgegeben haben. Lass sie seelsorgliche und diakonische Unterstützung als 
Stärkung erfahren und begleite sie in ein Leben ohne Gefängnismauern.

www.diakonie-rwl.de
www.ekir.de/justiz-seelsorge
www.blaues-kreuz.de/rheinland 
www.bke-nrw.de

Wohnungslose Menschen befinden sich 
in einem Teufelskreis: Ohne Wohnung 
gibt es keine Arbeit, ohne Arbeit keine 
Wohnung. Dazu droht ein Leben in Ein-
samkeit. 

Mehr als 60.000 Menschen bundesweit 
sitzen im Gefängnis.
Gefängnisseelsorgerinnen und -seelsor-
ger begleiten und beraten auf dem Weg 
in ein würdevolles, selbstbestimmtes und 
straffreies Leben. 

Suchtkranke Menschen: 
Suchtprobleme finden sich in allen sozi-
alen Schichten und allen Altersklassen. 
Auch in christlichen Gemeinden treten 
diese Schwierigkeiten auf, die Auswirkun-
gen auf die Familie und den Arbeitsplatz 
haben.

FÜRBITTE
Begeisternder Gott, liebende Mutter und barmherziger Vater zugleich, heute bitten wir 
Dich für alle Kinder und Jugendlichen, die Hilfe und Unterstützung für ihre Entwicklung 
benötigen. Lass ihnen in den diakonischen Einrichtungen Rückhalt und Hilfe zukommen, 
damit sie ihren Weg in ein selbstbestimmtes Leben finden.

Hilfe für Gefährdete –
Diakonie hilft Wohnungslosen, Inhaftierten und Suchtkranken

An vielen Orten bieten Einrichtungen der 
Diakonie Unterstützung und Beratung für 
Wohnungslose, Straffällige, Suchtkranke 
und ihre Angehörigen, vielfach getragen 
durch Ehrenamtliche und Selbsthilfe-
Gruppen. Die Qualität der fachlichen Un-
terstützung wird durch regelmäßige Fort-
bildungen gewährleistet.



52 53

27	3. April 2021
	 Gottesdienst in der Osternacht

Von Her
zen 

geben
28	4. April 2021
	 Ostersonntag

Von Her
zen 

geben

FÜRBITTE
Leben spendender Gott, gerade zu Ostern ist es erfrischend wahrzunehmen, wie es kleinen 
Graswurzelbewegungen in den schwierigen Ländern der Welt gelingt, die Lebensbedin­
gungen von armen und benachteiligten Menschen nachhaltig zu verbessern. Stärke Pro­
jekte wie die von Brot für die Welt, die mit einfachen Mitteln die Bildungsmöglichkeiten 
von Kindern und Jugendlichen aufbauen und vorhalten. Lass uns gemeinsam erkennen, 
dass wir unsere Lebensgrundlagen überall auf der Welt sorgsam bewahren müssen.

www.brot-fuer-die-welt.de

Bitte beachten Sie den gesonderten Brief des Präses mit Hinweisen auf die aktuelle 
Aktion von „Brot für die Welt“.

Brot für die Welt 
Hunger nach Gerechtigkeit

So zum Beispiel auf den Philippinen: 

Knapp drei Euro am Tag verdient eine 
Erntehelferin für die schwere Arbeit auf 
einer Zuckerrohrplantage. Das reicht nicht 
einmal für eine Tagesration Reis für eine 
Familie. Deshalb müssen viele Kinder 
mitarbeiten und können nicht zur Schule 
gehen.
Brot für die Welt hilft Familien, faire Löh-
ne zu erzielen, damit die Kinder nicht 
mitarbeiten müssen, sondern die Schule 
besuchen können.

Karylle Occeñola mit Mitschülern der dritten Klasse 
ihrer Grundschule im Ort Canlandog. 

Brot für die Welt ist das weltweit tätige Hilfswerk der evangelischen Kirchen in Deutsch-
land. Seit 60 Jahren engagiert sich Brot für die Welt für mehr Gerechtigkeit. Immer in 
enger Zusammenarbeit mit zahlreichen lokalen Partnerorganisationen. 
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FÜRBITTE
Leben spendender Gott, gerade zu Ostern ist es erfrischend wahrzunehmen, wie es kleinen 
Graswurzelbewegungen in den schwierigen Ländern der Welt gelingt, die Lebensbedin­
gungen von armen und benachteiligten Menschen nachhaltig zu verbessern. Stärke Pro­
jekte wie die von Brot für die Welt, die mit einfachen Mitteln die Bildungsmöglichkeiten 
von Kindern und Jugendlichen aufbauen und vorhalten. Lass uns gemeinsam erkennen, 
dass wir unsere Lebensgrundlagen überall auf der Welt sorgsam bewahren müssen.

www.brot-fuer-die-welt.de

Bitte beachten Sie den gesonderten Brief des Präses mit Hinweisen auf die aktuelle 
Aktion von „Brot für die Welt“.

Brot für die Welt 
Hunger nach Gerechtigkeit

So zum Beispiel auf den Philippinen: 

Knapp drei Euro am Tag verdient eine 
Erntehelferin für die schwere Arbeit auf 
einer Zuckerrohrplantage. Das reicht nicht 
einmal für eine Tagesration Reis für eine 
Familie. Deshalb müssen viele Kinder 
mitarbeiten und können nicht zur Schule 
gehen.
Brot für die Welt hilft Familien, faire Löh-
ne zu erzielen, damit die Kinder nicht 
mitarbeiten müssen, sondern die Schule 
besuchen können.

Karylle Occeñola mit Mitschülern der dritten Klasse 
ihrer Grundschule im Ort Canlandog. 

Brot für die Welt ist das weltweit tätige Hilfswerk der evangelischen Kirchen in Deutsch-
land. Seit 60 Jahren engagiert sich Brot für die Welt für mehr Gerechtigkeit. Immer in 
enger Zusammenarbeit mit zahlreichen lokalen Partnerorganisationen. 
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Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutelOnline-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel
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30	11. April 2021
	 Quasimodogeniti

Von Her
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geben
31	18. April 2021
	 Misericordias Domini

Von Her
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geben

Versöhnungs- und Menschenrechtsarbeit der Evangelischen Kirche im Rheinland

Bildungs- und Begegnungsarbeit im Ausland
Foyer le Pont in Paris

„Le Pont“ („die Brücke“), so heißt das Begegnungs-
zentrum in Paris; es ist ein Ort des Dialogs für den 
europäischen Protestantismus. Unter dem Leitwort 
„Mut zum Brückenbauen“ kommen Mitarbeitende 
aus kirchlichen und diakonischen Einrichtungen zu-
sammen, um Erfahrungen auszutauschen, vonein-
ander zu lernen und sich gegenseitig zu ermutigen. 
So können Ehrenamtliche, Jugendgruppen, Schul-
klassen, Studierendengruppen sowie z. B. Gäste aus 
Osteuropa, die nur über geringe Finanzmittel verfü-
gen, an Begegnungen und Fortbildungen teilneh-
men. Sie dienen der Förderung, Qualifizierung und 
Entwicklung eines europäischen Bewusstseins – 
ein wichtiger Beitrag gegen Populismus und Nati-
onalismus und für Dialog, Toleranz und Völkerver-
ständigung.

Britta François, die Programm
beauftragte für das Foyer le Pont, 
führt auf Spaziergängen durch das 
„protestantische Paris“. 

www.ekir.de/migration

Das Ende des Deutsch-Französischen Krie-
ges von 1870 bis 1871 jährt sich 2021 zum 
150. Mal. Generationen von Menschen 
leiden an den Folgen des Ersten (1914 bis 
1918) und Zweiten Weltkrieges (1939 bis 
1945). Die Kriege auf dem Balkan, in der 
Ukraine und in Syrien sind Herausforde-
rungen für ein friedliches Miteinander 
in Europa. Unzählige Menschen leiden 
immer noch an Traumatisierungen. Viele 

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Kirchen leisten einen Beitrag zu einem friedlichen und versöhnten Miteinander 
in Europa und weltweit

FÜRBITTE
Menschen verbindender Gott, heute denken wir besonders an die ökumenischen Begeg­
nungen, wie sie z. B. im Tagungshaus „Le Pont“ in Paris stattfinden. Hilf, dass Menschen 
aus unterschiedlichen kirchlichen Traditionen es als bereichernd erleben, wenn sie sich ge­
genseitig von ihrem Glauben, ihrem Leben und ihren Projekten erzählen und auch so ein 
gemeinsames europäisches Bewusstsein entwickeln.

Die Folgen der Corona-Krise drohen Europa ausei-
nanderzureißen. Welchen Beitrag können Kirchen 
für ein solidarisches, tolerantes und friedliches 
Europa leisten? Brücken des Dialogs bauen, Begeg-
nung und Bildung fördern.

www.ekir.de/foyer/
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kirchliche und diakonische Einrichtungen 
sind in der Versöhnungs- und Menschen-
rechtsarbeit engagiert. Jugendbegegnun-
gen mit Polen und der Ukraine oder Semi-
nare zur friedlichen Konfliktbearbeitung 
in Burkina Faso gehören dazu. Der Besuch 
von Schulklassen und Jugendgruppen in 
Gedenkstätten und Konzentrationslagern 
wird ebenso gefördert wie Projekte der 
Menschenrechtsarbeit.

FÜRBITTE
Gerechter und Recht schaffender Gott, wir bitten Dich für die Menschen, die in vielen 
Gruppen und Organisationen aktive Versöhnungs- und Menschenrechtsarbeit leisten: 
Hilf, dass sie mit ihrer Begegnungsarbeit vor allem jungen Menschen aus ehemals verfein­
deten Gruppen eindrückliche und prägende Erfahrungen ermöglichen und zur friedvollen 
Verständigung mit anderen Völkern und Nationen beitragen.
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Nicht nur in Corona-Zeiten unterstützt, fördert und vernetzt der Dachverband der 
Evangelischen Jugend im Rheinland wichtige und lebendige Aktivitäten für Kinder 
und Jugendliche auf dem Gebiet der Evangelischen Kirche im Rheinland.

32	25. April 2021
	 Jubilate

Von Her
zen 

geben
33	2. Mai 2021
	 Kantate

Von Her
zen 

geben

www.ekir.de/kirchenmusik
Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel
Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Lebendiger Gott, die Botschaft der Musik erreicht die Seele unmittelbar. So bitten wir 
Dich für alle Musikschaffenden in unserer Kirche, Kantorinnen und Kantoren, Mitglieder 
in einem Kirchen- oder Bläserchor: Lass sie mit ihrer Musik nicht nur erfreuen und begeis­
tern, sondern auch Balsam sein für geplagte Seelen und so das Evangelium anrührend er­
lebbar machen. Lass uns in unserem Bemühen nicht nachlassen, immer wieder Menschen 
zu finden, die sich für die Kirchenmusik ausbilden lassen.

Evangelische Jugend im Rheinland  
Jugendarbeit ist systemrelevant!

Förderung der Kirchenmusik 

So facettenreich stellt sich kirchenmusi-
kalisches Leben in sehr vielen unserer Kir-
chengemeinden dar.
Dies alles gilt es, nachhaltig zu fördern, 
es weiter zu entwickeln und vor allem, es 
langfristig zu erhalten.
Musikalische Talente werden gefördert 
durch Orgelausbildung, Chorleitungsun-
terricht, Bläserschulungen, Bandwork-
shops und vielfältige Fortbildungsange-
bote unserer Landeskirche.
Das SINGEN und KLINGEN behält so sei-
nen festen Platz in den Gottesdiensten 
und im Leben der Gemeinden.

www.jugend.ekir.de

FÜRBITTE
Guter Gott, Mutter und Vater zugleich, wir bitten Dich für die vielen haupt- und ehren­
amtlichen Mitarbeitenden in der Kinder- und Jugendarbeit in unserer Kirche. Hilf, dass sie 
viele junge Menschen ermuntern können, sich aktiv in das Gemeindeleben einzubringen 
und die Kirche durch ihre Impulse lebendig zu gestalten.
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Die kirchliche Kinder- und Jugendarbeit  
unterstützt die religionspädagogische 
Ausbildung jugendlicher Ehrenamtlicher 
für Kinder- und Jugendgruppen sowie 
Jugendkirchen. Die gleichberechtigte Be-
teiligung von Kindern und Jugendlichen 
mit und ohne Behinderung am Gruppen-
leben, Projekte mit Schwerpunkten wie 
Demokratie, Teilhabe und Partizipation 
sind auch ein wesentlicher Bestandteil 
dieser Arbeit.

Die Orgel klingt, der Chor singt, der Posau-
nenchor spielt, die Band grooved, die Kin-
der musizieren.
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FÜRBITTE
Fürsorglicher und stärkender Gott, wir bitten Dich für die Menschen, die mit Hilfe der 
Vereinten Evangelischen Mission jungen Menschen eine qualifizierte Ausbildung ermög­
lichen. Stärke sie in ihrer Arbeit und lass sie Unterstützung erfahren.

FÜRBITTE
Mut machender Gott, wir bitten Dich für die Vorbereitungen des Ökumenischen Kirchen­
tages. Hilf, dass dieses Großereignis viele Menschen erreicht und sie dazu bewegt, Verant­
wortung für Deine Schöpfung zu übernehmen.

34	9. Mai 2021
	 Rogate

Von Her
zen 

geben

www.vemission.org

CAPA Ausbildungszentrum in Bukavu, D. R. Kongo
Foto: Martina Pauly

Ausbildungszentrum für Technik in Hanika, Ruanda 
Foto: Marcel Sebahire

36	16. Mai 2021
	 Exaudi

Von Her
zen 

geben

Vereinte Evangelische Mission
Afrika und Asien: Fachkräfte gesucht

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Nicht erst seit Corona werden in Afrika 
und Asien dringlich qualifizierte Fachleu-
te gesucht. Die angehenden Nachwuchs-
kräfte studieren zum Beispiel Medizin, 

Deutscher Evangelischer Kirchentag
„schaut hin!“ – 3. Ökumenischer Kirchentag

Vom 19.– 23. Juni 2021 in Frankfurt/Main. Veranstalter sind der 
Deutsche Evangelische Kirchentag und das Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken.

Die Losung „schaut hin“ soll den Blick schärfen und uns aktivie-
ren. Es geht um Verantwortung für aktuelle Themen und Res-
sourcen unserer Zeit. An diesem kirchlichen Großereignis neh-
men viele Menschen teil und wirken mit. So gibt es in jedem 
rheinischen Kirchenkreis Beauftragte, die Menschen informieren, 
motivieren und Gruppenfahrten 
organisieren. Viele junge Men-
schen verrichten ehrenamtlich 
diese Dienste. Jugendbands und 
Chöre aus den Kirchengemein-
den präsentieren ihr Können vor 
einem großen Publikum.

www.oekt.de

Agrar- und Forstwirtschaft, Theologie, Pä-
dagogik oder Informatik. Gezielt fördert 
die Vereinte Evangelische Mission (VEM) 
die Ausbildung von Mädchen und Frauen.
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37	23. Mai 2021
	 Pfingstsonntag

Von Her
zen 

geben

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Hoffnung für Osteuropa
Zeichen setzen für ein friedliches Europa

Die Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ setzt Zeichen für ein soziales und friedliches  
Europa. Kirchliche und diakonische Initiativen engagieren sich seit Jahren für das ge-
genseitige Verstehen in Europa.

www.diakonie-rwl.de/hoffnung-osteuropa

40	6. Juni 2021
	 1. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben

FÜRBITTE
Gütiger Gott, wir bitten Dich für die vielen Partnerschaftsprojekte von rheinischen Ini­
tiativen mit Kirchengemeinden und Einrichtungen in Osteuropa. Lass sie solidarischen 
Geist spüren, den Geist der Tatkraft, der Nächstenliebe und der besonnenen Hilfe, dass sie 
Zeichen setzen für ein friedliches Europa.

FÜRBITTE
Du, Gott des Lebens und der Hoffnung, wir beten für Kinder und Jugendliche, die wir durch 
die Jugendarbeit in unseren Gemeinden und durch die zahlreichen Angebote der Jugend­
verbände erreichen. Sie sollen spüren, dass sie willkommen sind. Sie sollen die Erfahrung 
machen, dass sie sich wirklich einbringen und beteiligen können. Sie sollen und dürfen 
Verantwortung übernehmen und Kirche von heute und für morgen gestalten. 

In den Werken und 
Verbänden in der 
Evangelischen Ju-
gend tobt das „ech-
te“ Leben. Inmitten 

virtueller Lebens-
welten machen Kin-

der und Jugendliche 
hier reale Erfahrungen 

und erleben direkte Begeg-
nungen. Auf Freizeiten und Workshops, am 
Lagerfeuer und im Seminarraum, bei kreati-
ven Projekten und verbindlichen Gruppen-
stunden dürfen sie sich ausprobieren.

Junge Menschen engagieren sich 
und übernehmen Verantwortung 
für Kirche und Gesellschaft, da-
für verdienen sie Unterstützung.

Kirchliche Werke und Verbände 
der Jugendarbeit

www.ejir.de

Unterstützen Sie die Werke 
und Verbände:

CVJM Westbund

Schüler- und 
Schülerinnen
arbeit (ESR)

Rheinisch- 
Westfälischer  
Jugendverband  
„Entschieden für  
Christus“ (EC)

Jugendwerk der  
Evangelischen 
Gesellschaft (EG) 

Kirschkamperhof 
in Krefeld

Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder 
(VCP)

Die Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ 
setzt Zeichen für ein soziales und friedli-
ches Europa. Kirchliche und diakonische 
Initiativen engagieren sich seit Jahren für 
das gegenseitige Verstehen in Europa. Sie 
unterstützen soziale Projekte für arme 
Menschen, Menschen mit Behinderung 
und Minderheiten in Ost- und Mitteleu-
ropa. Sie fördern aber auch Begegnungen 
und den Dialog über Grenzen hinweg.
Einige Beispiel sind Versöhnungsprojekte 
mit Jugendlichen aus unterschiedlichen 
Ethnien, Generationen übergreifende So-
zialprojekte oder Bildungsangebote für 
benachteiligte Volksgruppen. Friedliches 
Zusammenleben wird so im Kleinen geübt.

Kindergarten der Diakonie Kosova
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Der Eintritt in die Berufsausbildung, ins 
Studium sowie ins Berufsleben ist eine 
Herausforderung, bietet aber auch Chan-
cen für das persönliche Glaubensleben 
junger Erwachsener. Neue digitale For-
men von Spiritualität, Seelsorge und Re-
flexion des eigenen Glaubens, die Unter-
stützung junger Familien und die Öffnung 
kirchlicher Räume für Berufseinsteiger 
sind die neuen Herausforderungen. Auch 
die Integration junger Geflüchteter und 
Migranten soll durch Bildungsangebote 
gefördert werden. 

41	13. Juni 2021
	 2. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben
45	11. Juli 2021
	 6. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben

Gesamtkirchliche Aufgaben der Evangelischen Kirche in Deutschland

Mit jungen Erwachsenen Glauben leben

www.ekd.de Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Menschen verbindender Gott, immer wieder neu muss Deine Botschaft auch an die kom­
menden Generationen weiter gegeben werden. Hilf, dass das gelingen kann, auch wenn 
das Umfeld junger Erwachsener immer komplexer und schnelllebiger wird. 

FÜRBITTE
Guter Gott, viele Menschen haben Probleme, ihre Rechte einzufordern. Stärke sie in ihrem 
Mut, sich zu zeigen und unsere Gesellschaft mitzugestalten. Lass uns nicht aufgeben, ge­
gen Vorurteile, Hass und Diskriminierung einzutreten.

Die Gleichberechtigung aller Menschen, 
soziale Gerechtigkeit, Gewaltfreiheit und 
Selbstbestimmung sind Grundvorausset-
zungen unseres freiheitlichen Gemeinwe-
sens. Die Diakonie unterstützt die Men-
schen darin, ihre Rechte wahrzunehmen, 
Armut und soziale Ausgrenzung zu über-
winden und sich für die Gleichberechti-
gung aller Menschen einzusetzen. Jede 
und jeder gehört dazu. Diskriminierung, 
Rassismus und Antisemitismus erteilt 
die Diakonie mit ihrer Arbeit eine klare  
Absage.

Diakonische Aufgaben der Evangelischen Kirche in Deutschland

www.ekd.de
www.diakonie.de

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Zusammenhalt und Gemeinsinn stärken – Diakonische Projekte für mehr 
Gleichberechtigung in einer vielfältigen Gesellschaft
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47	25. Juli 2021
	 8. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben
49	8. August 2021
	 10. Sonntag nach Trinitatis („Israel-Sonntag“)

Von Her
zen 

geben

Dialog- und Friedensarbeit in Israel, Palästina und Deutschland

Die Begegnungen und Dialoge zwischen christlichen und jüdi-
schen Gemeinden in Deutschland, die Verständigung und Versöh-
nung zwischen Israelis und Palästinensern steht im Vordergrund.

www.ekir.de/christen-juden

Am 10. Sonntag nach Trinitatis, dem so-
genannten Israelsonntag, feiern wir als 
Kirche in besonderer Weise unsere Ver-
bundenheit mit dem Judentum und dem 
Land Israel. Diese Verbundenheit wurzelt 
darin, dass Jesus von Nazareth als Jude 
gelebt und die Verbreitung des Evangeli-
ums von der Region Israel / Palästina ih-
ren Ausgang genommen hat.

Unterstützt wird beispielsweise die Ar-
beit des Leo Baeck Education Center in 
Haifa und des „Jerusalem Center for Je-
wish-Christian Relations“ in Jerusalem. 
Beide Einrichtungen sorgen dafür, dass 
Schülerinnen und Schülern aus jüdischen 
und aus palästinensisch-arabischen Fa-
milien, aber auch junge Erwachsene und 
Wehrpflichtige zu gemeinsamen Projek-
ten zusammenkommen.

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Gerechter und ewiger Gott, niemals hast Du Dein erwähltes Volk aus den Augen verlo­
ren. So hast Du uns, Menschen jüdischen und christlichen Glaubens, eine gemeinsame 
Verantwortung aufgetragen für den Frieden und die Versöhnung unter den Völkern. Hilf, 
dass wir ihr gerecht werden. Dies kann geschehen, wo Unterdrückung geächtet wird und 
Projekte für ein friedliches Miteinander wie die im „Rossing Center for Education and 
Dialogue“ in Jerusalem unterstützt werden.

Stiftung KiBa 
Hilfen zur Erhaltung gefährdeter Kirchengebäude

In unseren Städten prägen die großen Kirchen das 
Stadtbild. Der Aufwand, diese Kirchen zu erhalten 
und zu sanieren, ist entsprechend hoch. 

Ihre Eigentümer sind die Kirchengemeinden. Die 
heute oft kleiner werdenden Gemeinden könnten 
ohne finanzielle Zuschüsse ihre Kirchen kaum un-
terhalten. Die EKD-weite Stiftung zur Bewahrung 
kirchlicher Baudenkmäler in Deutschland (Stif-
tung KiBa) unterstützt Kirchengemeinden dabei, 
ihre Kirchen zu retten. Eine Förderung durch die 
Stiftung KiBa zieht weitere Fördermittel oft in 
vielfacher Höhe nach sich. Auch das Gemeindele-
ben verändert sich durch die große gemeinsame 
Aufgabe, und nicht selten entstehen Förderverei-
ne, die weit über den Kreis der Gemeinde selbst 
hinaus reichen. 
Kirchen sind mehr als ein Denkmal!

www.stiftung-kiba.de

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Einst war Elberfeld stark vom Calvinis-
mus geprägt, mit nur wenigen Luthe-
ranern. 1752 wurde dann die lutheri-
sche Kirche eingeweiht. Der schlichte 
barocke Saalbau aus Sandsteinmau-
erwerk folgt dem Vorbild der nahe 
gelegenen alten reformierten Kirche: 
eine Predigtkirche bergischen Typs. Der 
Ostfassade ist mittig ein quadratischer 
Turm vorgesetzt, der von einer barocken 
Zwiebelhaube von 1774 bekrönt wird. 
Das Innere wird durch große Rundbo-
genfenster lichtdurchflutet. Nach fest-
gestellten erheblichen Schäden ist die 
Sanierung des Glockenturms dringend 
erforderlich.

FÜRBITTE
Gott, Quelle unseres Lebens, wir bitten Dich für die Gemeinden, die ohne fremde Hilfe 
ihre Kirchen nicht mehr sanieren und ihre Orgeln nicht mehr restaurieren können. Hilf, 
dass auch mit den Mitteln aus der Kirchbaustiftung der Evangelischen Kirche in Deutsch­
land ihr Gemeindeleben wieder wachsen kann und die Solidarität in der Gemeinschaft 
unserer Kirchen spürbar erlebt wird.

Die EKD-weite Stiftung zur Bewahrung kirchlicher 
Baudenkmäler in Deutschland (Stiftung KiBa) un-
terstützt Kirchengemeinden dabei, ihre Kirchen 
zu erhalten und zu sanieren. Die Kollekte hilft ihr 
dabei. Kirchen sind mehr als ein Denkmal!
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Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutelOnline-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

51	22. August 2021
	 12. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben

Integrations- und Flüchtlingsarbeit der Evangelischen Kirche im RheinlandPsychosoziales Zentrum für Flüchtlinge e. V.

50	15. August 2021
	 11. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben

Kirchliche wie diakonische Einrichtungen 
und viele Ehrenamtliche in Flüchtlings-
initiativen leisten bei der Aufnahme, 
Begleitung und Integration von Geflüch-
teten und schon länger in Deutschland 
lebenden Migrantinnen und Migranten 
hervorragende Arbeit. Projekte, die eine 
gelingende Integration von Geflüchte-
ten in unsere Gesellschaft, aber auch von 
Sinti und Roma und von Neu-EU-Bürgern 
aus Südosteuropa zum Ziel haben, wer-
den unterstützt. Besonders berücksich-
tigt werden kleinere Projekte, Tagungen 
und niederschwellige Veranstaltungen: 
zum Beispiel im Rahmen der Interkultu-
rellen Woche oder der Internationalen 
Woche gegen Rassismus. Im Rahmen des 
Engagements der Evangelischen Kirche 
im Rheinland an den EU-Außengrenzen 

Durch Begegnung und Miteinander das 
Unfassbare verstehen, Mut machen, 
Lebensfreude gewinnen.

Heilung und neue Horizonte für  
geflüchtete Frauen und Kinder 

Auf der Flucht sind Frauen und Kinder 
die Schwächsten. Oft werden sie wieder-
holt Zeugen oder Opfer von Gewalt. Im 
Psychosozialen Zentrum Düsseldorf (PSZ) 
erleben sie in Aktivitäten und Gesprä-
chen ihre Stärken und neuen Lebensmut. 
Durch die im Projekt gebotenen heilsa-
men Beziehungen und das Verständnis 
für das Unfassbare gelingt es ihnen, ihre 
unerträglichen Erinnerungen zu überwin-
den. Gemeinsam sollen ihre Fähigkeiten 
gestärkt und Mut machende Lebenspers-
pektiven entwickelt werden.

werden ebenfalls Flüchtlingsprojekte in 
Zusammenarbeit mit Partnerkirchen und 
ökumenischen Partnerorganisationen ge-
fördert.

Ehrenamtliche Flüchtlingsarbeit in der Kirchengemeinde 
Tersteegen: In einem Nähkurs erläutert Christine Neuer-
burg den Umgang mit der Nähmaschine. 

FÜRBITTE
Gerechter Gott, heute bitten wir besonders für Menschen, die ihre angestammte Heimat 
verlassen haben, um Verfolgung oder Elend zu entkommen. Lass uns nicht nachlassen, 
Migrantinnen und Migranten willkommen zu heißen, zu unterstützen und Fluchtgründe 
durch Angebote vor Ort zu verringern. Lass die Politik legale Wege der Einreise nach  
Europa ermöglichen und Aufnahmekapazitäten aufstocken.

ekir.de/www/ueber-uns/migration-9895.phpwww.psz-duesseldorf.de

FÜRBITTE
Barmherziger Gott, heute bitten wir besonders für Menschen, die als Flüchtlinge Folter 
und Gewalt überlebt haben und deshalb an traumatischen Folgen leiden. Lass sie von 
Mitarbeitenden in den psychosozialen Einrichtungen kompetente Hilfe erfahren.
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55	19. September 2021
	 16. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben

Männerarbeit der Evangelischen Kirche im Rheinland

53	5. September 2021
	 14. Sonntag nach Trinitatis („Mirjam-Sonntag“)

Von Her
zen 

geben

www.diakonie-rwl.de/frauenhaus

www.ekir.de/maenner/

Hilfe für Frauen in Not
Frauenhäuser bieten Schutz

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Gott, Du ewige Quelle der Kraft, am heutigen Mirjamsonntag denken wir besonders an die 
Frauen, die in ihren Partnerschaften von körperlicher oder psychischer Gewalt betroffen 
sind. Lass sie den Weg in unsere kirchlichen und diakonischen Einrichtungen finden und in 
ihnen die Zuflucht erfahren, die sie nötig haben und die Beratung und anwaltliche Hilfe, die 
sie benötigen, um der Gewalt entkommen zu können.

Frauenhäuser bieten misshandelten Frau-
en und ihren Kindern Schutz und Unter-
kunft zu jeder Tages- und Nachtzeit. Hier 
können sie zur Ruhe kommen, endlich 
sicher sein, neue Perspektiven finden und 
eine Zukunft ohne Gewalt planen. 

Durch die Mitarbeiterinnen erhalten sie 
Beratung und Unterstützung bei Behör-
dengängen und bei der Wohnungssuche, 
aber auch bei Fragen zur Trennung oder 
Scheidung vom gewalttätigen Partner. 
Die Dauer des Aufenthaltes und die Un-
terstützung erfolgen individuell, je nach 
Bedarf der Klientinnen. Viele Frauen er-
halten auch nach dem Frauenhausbesuch 
weiter Unterstützung.

Männer benötigen häufig besondere Orte und Räume, 
um sich in Gruppen wohlzufühlen und zu öffnen. Das 
betrifft Männer in allen Lebenslagen und Lebensphasen.

Die Natur ist so ein Ort. Die Männerarbeit findet ver-
stärkt im Bereich der Naturerfahrung und der christ-
lichen Spiritualität statt. Dieses Format öffnet einen 
Zugang auch für jüngere Männer und ermöglicht einen 
veränderten Blick auf und für den Vater-Kind-Bereich.

FÜRBITTE
Herr, ewiger Gott, wir bitten Dich für eine Kirche, die für Frauen und Männer religiöse 
Heimat ist und in der sie ihre Spiritualität leben können.
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Die Kirche ist immer wieder aufs Neue herausgefordert, Menschen unter-
schiedlichen Alters, Geschlechts und mit ganz verschiedenen kulturellen 
und sozialen Hintergründen Teilnahme und Teilhabe zu ermöglichen. Da-
für muss sie lebendig sein und neue Wege beschreiten – nicht nur in der 
Kommunikation, sondern auch im Hinblick auf Formen der Verkündigung, 
der Seelsorge und der Gestaltung des Gottesdienstes.

Hier kann jede Gemeinde mitmachen, Ideen entwickeln, finanzielle Un-
terstützung beantragen und zum Vorbild für andere werden.

60	24. Oktober 2021
	 21. Sonntag nach Trinitatis

Von Her
zen 

geben
57	3. Oktober 2021
	 18. Sonntag nach Trinitatis („Erntedankfest“)

Von Her
zen 

geben

Diakonische Projekte von Gemeinden 
und Werken im Rheinland
 
Du für den Nächsten

Ein Beispiel ist die Unterstützung von Sozi-
alberatungsstellen an mehr als 30 Orten in 
der Region. Diese allgemeinen Beratungs-
stellen sind oft die erste niederschwelli-
ge Anlaufstelle für Hilfesuchende. Dort 
erhalten sie eine Erstberatung, konkrete 
Einzelfallhilfen oder seelsorgliche Betreu-
ung. Und wenn es nötig ist, wird den Hil-

FÜRBITTE
Leben spendender Gott, am heutigen Erntedanktag danken wir für die Gaben, die wir von 
Dir empfangen haben. Dabei wollen wir auch die Menschen in unserer Umgebung nicht 
vergessen, die ihre Hoffnung verloren haben und ihr Leben als gescheitert ansehen; an die, 
die keine Lobby haben; an die, bei denen die sozialen Sicherungssysteme versagt haben; 
an die, die vor verschlossenen Türen stehen. Lass sie bei den Sozialberatungsstellen Zuwen­
dung, Unterstützung und seelische Hilfe finden. Begleite alle Mitarbeitenden in unseren 
diakonischen Einrichtungen, dass sie hinsehen und helfen können, Zeit, Muße und Kraft 
finden für die Menschen, die ihnen anvertraut sind und so mit anderen teilen und Gutes 
bewirken können.

www.diakonie-rwl.de
Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Jedes Jahr werden zahlreiche Projekte und 
Initiativen von Kirchengemeinden und di-
akonischen Einrichtungen gefördert. 

fesuchenden der Weg zu weiteren Einrich-
tungen auf schnelle und unbürokratische 
Weise gezeigt. 

Unter dem Motto „Du für den Nächsten“ 
werden solche und ähnliche Projekte auch 
2021 vom Diakonischen Werk Rheinland-
Westfalen-Lippe unterstützt.

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

Innovative Projekte
Mitgliederbindung, Mitgliedergewinnung und Gemeindeaufbau

Neue Ideen von Gemeinden sollen gefördert werden, damit Menschen 
Kirche anders erleben. So kann sie einladend wirken und neues Interesse 
wecken.

Foto: Hermann Bredehorst

FÜRBITTE
Menschen verbindender Gott, wir bitten Dich für die vielen ehrenamtlich und hauptamt­
lich Mitarbeitenden, die in unserer Kirche aktiv auf Menschen in ihrer Umgebung zuge­
hen, die im Gemeindeleben kaum vorkommen. Begleite sie und uns, dass wir begeistert 
von gelingendem Leben in unseren Gemeinden erzählen können, und lass die innovativen 
Projekte auch dieses Jahres mit Leuchtkraft ausstrahlen in viele andere Gemeinden und 
Einrichtungen.

www.ekir.de/url/Lou
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63	14. November 2021
	 Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres

Von Her
zen 

geben

www.asf-ev.de

https://gustav-adolf-werk.1kcloud.com/
ep1Ezbrv/#36

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Wir danken dir, Gott, für so viel leidenschaftliches Engagement. Wir bitten dich um Erfah­
rungen überall dort, wo die jungen Freiwilligen ihren Auftrag erfüllen und sich mit Herz 
und Hand einsetzen.

61	31. Oktober 2021
	  Reformationstag

Von Her
zen 

geben

FÜRBITTE
Gott, Quelle unseres Lebens, wir bitten Dich für die Gemeinden in unseren Partnerkir­
chen, die ohne fremde Hilfe ihre Kirchen und Versammlungsräume nicht mehr sanieren 
können. Hilf, dass mit unserer Unterstützung ihr Gemeindeleben wieder wachsen kann 
und die Solidarität in der Gemeinschaft unserer Kirchen spürbar erlebt wird.

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

In einer verwundeten und schuldig ge-
wordenen Welt schenken junge Men-
schen Zeit und Kraft, Zeichen der Versöh-
nung und der Heilung zu setzen. 

Jährlich absolvieren rund 500 Freiwillige 
in ca. 15 Ländern ihren Friedensdienst mit 
der Aktion Sühnezeichen Friedensarbeit. 
Sie engagieren sich in Sozialdiensten für 

Aktion Sühnezeichen Friedensdienste
Friedensarbeit mit Freiwilligen

Überlebende der Schoa, in Gedenkstät-
ten, in Projekten mit Kindern und Jugend-
lichen mit psychischen und physischen 
Beeinträchtigungen, in Flüchtlings- und 
Obdachlosenprojekten sowie in der politi-
schen Bildungsarbeit gegen Rechtsextre-
mismus und Antisemitismus.

Die Freiwilligen von der Aktion Sühnezei-
chen Friedensdienste setzen mit ihrer Ar-
beit jeden Tag Zeichen der Verständigung 
über die Gräben der Vergangenheit hin-
weg. Sie arbeiten mit Überlebenden des 
Holocausts, setzen sich für Benachteiligte 
ein, arbeiten mit Menschen mit Behinde-
rungen und in der politischen Bildung. In 
ihrem Freiwilligendienst wird die Hoff-
nung auf eine friedliche Zukunft täglich 
und tätig erfahrbar.

Gustav-Adolf-Werk
Hilfe für eine Gemeinde in einer Minder-
heitensituation

Das Gustav-Adolf-Werk unterstützt seit 
Jahren auch Gemeinden, die im Sozialis-
mus durch Verstaatlichung ihre Kirchen-
gebäude verloren haben. Dadurch kann 
nach der demokratischen Wende dem 
Glauben wieder Raum gegeben werden.

Die evangelisch-methodistische Kirche 
in Varna (Bulgarien) ist die Heimat einer 
sehr lebendigen Gemeinde. Der Kirchsaal 
wird nicht nur für Gottesdienste, sondern 
auch rege für Konzerte genutzt. Außer-
dem unterhält die Gemeinde eine Sup-
penküche in den Räumlichkeiten. Doch 
durch den Brand und die Löscharbeiten an 
einer benachbarten Schule ist das Dach 
der Kirche beschädigt worden, so dass es 
seither undicht ist. Das Dach soll repariert 
und eine neue, kostengünstigere Heizung 
eingebaut werden, damit die Aktivitäten 
der Gemeinde aufrechterhalten werden 
können.

Die evangelisch-methodistische Kirche  
in Varna, Bulgarien

Die Suppenküche der evangelisch-methodistischen 
Kirche in Varna

Clara Geberth und Ruth Levi in Jerusalem
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Altenhilfe und Hospizarbeit
Nach eigenen Vorstellungen leben

www.diakonie-rwl.de/Leben-im-Alter

Die Zahl pflegebedürftiger Menschen in 
Deutschland steigt und damit auch der 
Bedarf an Pflege- und Betreuungsange-
boten. Die Arbeit der Diakonie zielt darauf 
ab, dass sich Menschen auch in der Phase 
von Pflegebedürftigkeit verwirklichen und 
nach ihren Vorstellungen leben können. 
Dazu gehören Initiativen und Angebote 
für alte Menschen, noch bevor Pflege be-
nötigt wird. Oder es sind Projekte, in de-
nen Aktivitäten von Kirchengemeinden 
mit denen von Pflege-Einrichtungen ver-
netzt werden sowie Angebote für Men-
schen mit Demenz und für Sterbende. Ein 
wichtiger Aspekt diakonischer Arbeit liegt 
dabei auf Fragen der Spiritualität und des 
persönlichen Glaubens.

Online-Kollekte:  

www.ekir.de/klingelbeutel

FÜRBITTE
Lebenserhaltender Gott, am heutigen Ewigkeitssonntag denken wir an die Netzwerke, 
die in Kirche und Diakonie geschaffen wurden, um Menschen im Alter Begegnungen zu 
erhalten. Stärke alle Initiativen, die versuchen, mit neuen Wohn- und Lebensformen das 
Älterwerden lebenswerter zu machen und den dort lebenden Menschen ein würdevolles 
und schmerzfreies Sterben ermöglichen. Begleite alle Mitarbeitenden in Hospizdiensten in 
ihrem Beitrag zu einem gut begleiteten Sterben.
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1.1	 Marokko: Oujda – Aufnahme von 
unbegleiteten minderjährigen 
Flüchtlingen (UMF) aus der Subsa-
hara im Ökumenischen Zentrum 
Vivre l'Espoir in Oujda/Marokko

Durch die Blockierung der EU-Außengrenze 
wird Jugendlichen ihre Zukunft geraubt.  
Vivre l'Espoir nimmt pro Jahr ca. 230 Ju-
gendliche auf; schützt und verpflegt sie und 
plant ergebnisoffen mit ihnen ihre Zukunft.

Oft stranden sie nach jahrelanger Flucht 
in Marokko. Die beiden Jüngsten sind z. Zt.  
7 und 9 Jahre alt. In unserem Zentrum kom-
men sie zur Ruhe und sind dort sicher vor 
der Mafia. Sie können entscheiden, ob sie 
zurück in die Heimat oder nach Europa 
fliehen wollen. Alphabetisierungskurse, 
ein Schulbesuch oder eine Berufsausbil-
dung werden in diesem in Afrika einmali-
gen Projekt für die, die in Marokko bleiben 
wollen, angeboten.
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FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.
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6.	 Diakonische Jugendhilfe (1 Sonntag)

1.2	 Griechenland: Flüchtlingshilfe

Unterstützung der Griechisch-Evange-
lischen Kirche für soziale Arbeit, u. a. 
Flüchtlingsarbeit und Altenhilfe

Die kleine Griechisch-Evangelische Kirche 
engagiert sich sehr in der Flüchtlingsar-
beit und nimmt sich einheimischer Be-
nachteiligter an. Die Versorgung der Ge-
flüchteten durch den griechischen Staat 
ist nach wie vor völlig unzureichend. Die  
Gemeinden vor Ort regeln die rechtlichen 
Belange und kümmern sich um die Ver-
pflegung und Unterbringung. Die Kosten 
für Miete, Strom, Nahrung und Kleidung 
sowie die medizinische Versorgung müssen 
von den Kirchengemeinden selbst getragen 
werden. Allein in Katerini werden 600 Men-
schen durch die Kirchengemeinde betreut. 
Eine Sozialarbeiterin unterstützt sie dabei. 
Die Mittel der Gemeindeglieder reichen 
nicht aus, um den Bedarf zu decken.

Junge Flüchtlinge im Vivre l´Espoir (Foto: Dr. Lumbela) Flüchtlinge in Idomeni 2016 (Foto: Marcel Kuß)

https://www.kkrjuelich.de/index.
php?id=106

http://www.gec.gr/

Evangelische Kirche 
von Griechenland/
Katereni
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FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not un­
mittelbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und 
erhalte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

1.5	 Kosovo: Arbeitsplätze für Menschen 
mit Behinderung bei der Diakonie 
Kosova.

Anerkennung und Wertschätzung durch 
einen Arbeitsplatz auf dem Bauernhof. 

Durch die Corona-Pandemie hat sich die 
Situation der Menschen mit Behinderung 
in einem der ärmsten Staaten Europas 
noch weiter verschlechtert. Die Arbeitslo-
sigkeit ist angestiegen, und für Menschen 
mit Behinderung gibt es gar keine Arbeits-
möglichkeiten mehr. Der Bauernhof der 
Diakonie in Mitrovica/Kosovo bietet Men-
schen mit Behinderungen Arbeitsplätze in 
einem geschützten Rahmen an. Auf dem 

Hof gibt es Ziegen 
und Hühner. Es 
wird Ziegenkäse 
hergestellt und 
Obst und Gemü-
se angebaut. Der 
Staat unterstützt 
diese Arbeit leider 
nicht.

1.6	 Naher und Mittlerer Osten:  
Unterstützung bedrängter und 
verfolgter Kirchen

Im Nahen und Mittleren Osten, aber auch 
in Afrika und Asien werden Christinnen 
und Christen verfolgt. Die Repressionen 
reichen von Diskriminierung über die Ein-
schränkung des Grundrechtes auf Reli-
gionsfreiheit bis hin zur Zerstörung von 
Kirchen und der Bedrohung von Leib und 
Leben. Die „Gemeinschaft Evangelischer 
Kirchen im Mittleren Osten“, das Gustav-
Adolf-Werk und die Evangelische Kirche 
im Rheinland helfen mit Lebensmitteln, 
Kleidung, Wohnraum, medizinischer Hil-
fe und Medikamenten. Darüber hinaus 
erfolgen Rechtsbeistand, psychologische 
Hilfe für traumatisierte Menschen und 
die Bereitstellung von Räumen für Got-
tesdienste und Bildungsarbeit.

https://rheinland.gustav-adolf-werk.de/
projekte.html

www.diakoniekosova.org/en

1.3	 Griechenland: Flüchtlingsarbeit der 
Ökumenischen Werkstatt Naomi in 
Thessaloniki

Naomi ist ein Lichtblick für Geflüchtete, da 
die Grundversorgung in Griechenland noch 
immer völlig unzureichend ist. Bei Naomi-
wird für die Menschen schnell und unbüro-
kratisch in allen Belangen gesorgt.

Im großen Flüchtlingslager in Diavata wird 
für Brillen und Medikamente für chronisch 
Kranke und für Bildungs-Programme für 
Mädchen gesorgt. Naomi ist bekannt ge-
worden durch seine Textilwerkstatt, in der  
Frauen und Männer durch Fachkräfte im 
Nähen ausgebildet werden. Nähgruppen 
in verschiedenen Flüchtlings-Lagern stattet 
Naomi aus. Professionelle Näherinnen und 
Näher können mit dieser Ausbildung auf 
dem griechischen Arbeitsmarkt vermittelt 
werden. Griechisch-Kurse und Beratungs-
Sitzungen gehören auch zum Programm. 
Die Geflüchteten stellen nachhaltige und 
moderne Produkte her. Sie haben faire Ar-
beitsbedingungen in einer respektvollen 
und sicheren Umgebung. Alle Beteiligten 
arbeiten daran, mehr Arbeitsplätze bei 
Naomi zu sichern, um Hoffnung auf ein 
friedliches und würdevolles Leben zu ver-
breiten.

www.naomi-thessaloniki.net

www.reformatus.hu/mutat/ 
rch-refugee-ministry-reorganized- 
for-bigger-impact/kalunba.org

1.4	 Ungarn: Flüchtlingsarbeit der 
Diakonie der Reformierten Kirche in 
Ungarn

Das Flüchtlingswerk der Reformierten Kir-
che in Ungarn unterstützt die Integration 
von Menschen, die aus ihrer Heimat flie-
hen mussten.

Neu anerkannte Geflüchtete erhalten fast 
ausschließlich über das Flüchtlingswerk 
Wohnraum. Sprachkurse, humanitäre Hil-
fe und Beratung werden angeboten. Be-
sonders entscheidend ist, dass diese Men-
schen Gemeinschaft erleben. In neuer, 
fremder Umgebung müssen die geflohe-
nen Menschen zahlreiche Schwierigkei-
ten überwinden. Dazu bietet das Flücht-
lingswerk eine Vielzahl von Programmen 
an. Jungen Erwachsenen wird durch ein 
Ausbildungsprogramm der Einstieg in 
den Arbeitsmarkt ermöglicht

Humanitäre Hilfe 
im Libanon
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FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

1.7	 Russland: Heilpädagogisches  
Zentrum Pskow

Die Landessynode 1991 beschließt ein 
Versöhnungsprojekt mit der Sowjetunion, 
das Heilpädagogische Zentrum Pskow ent-
steht in Zusammenarbeit mit der Evange-
lischen Kirchengemeinde Wassenberg.

Momentan werden im Heilpädagogi-
schen Zentrum mehr als 700 Menschen 
gefördert und betreut. Die Schule für Kin-
der mit schweren geistigen und mehrfa-
chen Behinderungen ist Ausgangspunkt 
einer Neuorientierung der Behinderten-
arbeit in ganz Russland. Zur „Initiative Ps-
kow“ gehören außerdem ein Frühförder-
zentrum, Kindergärten, eine Werkstatt 
und Wohngruppen in der 
Stadt. 

www.pskow.ekir.de
www.initiative-pskow.de

Pskower Engel 
im Weltraum

Arbeiten an  
der Dorfgrund
schule in 
Torbeck. 
Foto: SBH Rev. Dr. Martin Luther King, Jr.

1.8	 Haiti: Deutsche Schülerinnen und 
Schüler bauen für Haiti

Nach dem verheerenden Erdbeben in Ha-
iti am 12.1.2010 entstand im Religions-
unterricht einer Maurerklasse des Rhein-
Maas-Berufskollegs Kempen die Idee, dort 
zu helfen. Seither fahren Auszubildende 
regelmäßig nach Haiti, um – derzeit in 
Torbeck/Haiti-Sud – gemeinsam mit Hai-
tianern Gebäude zu errichten.

Ziel der diesjährigen Reise nach Haiti ist 
es, drei Klassenräume für den Schulbe-
trieb vorzubereiten. Außerdem sollen die 
zentrale Toilettenanlage sowie das erste 
Waisenhaus – zumindest im Rohbau – 
fertiggestellt werden.

Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK)
vernetzt das weltweite kirchliche Enga-
gement, um dem wachsenden Rassismus 
aktiv entgegenzutreten.

Rassismus zeigt sich in vielen Formen von 
Diskriminierung und Entmenschlichung, 
von direkter und indirekter Gewalt. Der 
Ökumenische Rat der Kirchen unterstützt 
Kirchen darin, rassistischer Praxis und Mei-
nung wirksam und entschieden entge-
genzutreten. Die weltweite ökumenische 
Verbundenheit hilft den Kirchen, klar ge-
gen Rassismus Stellung zu beziehen und 
sich konkret für die Menschenwürde und 
die Menschenrechte aller einzusetzen.

1.9	 Weltweit: Kirchen im Einsatz  
gegen Rassismus 

Die Klimakrise gefährdet die Lebensgrund-
lagen nigrischer Familien. Mit innovati-
ven Anbaumethoden haben Familien in 
Niger das Rüstzeug an der Hand, um ihre 
Ernten zu sichern, die Wüste aufzuhalten 
und somit Hunger vorzubeugen.

Immer häufiger bleibt Regen aus, Ernten 
werden unsicher oder fallen komplett 
weg. Hunger droht. EIRENE hat mit lo-
kalen Selbsthilfegruppen innovative An-
baumethoden entwickelt, die den Wüs-
tenboden wieder fruchtbar machen und 
die Ernten steigern. Rund 1500 Familien 
werden geschult und führen die neuen 
Methoden eigenständig fort.

1.10	 Niger: EIRENE – Ernährungssicherheit 
und Kampf gegen die Klimakrise – 
Die Wüste aufhalten!

www.eirene.org/projekte/ernten-
steigern-in-niger

www.oikoumene.org/de/was-wir-tun/
rassismus

Ausbildungsgruppe in Tera und Dorfbewohnerin beim 
Hirse mahlen. Foto: EIRENE-Archiv und Jeroen Roovers, 
EIRENE-Koordinatorwww.schueler-bauen-fuer-haiti.de

www.youtube.com/ 
watch?v=4pdO-9QRmSs

Das Symbol für die Part-
nerschaft zwischen Pskow 
und der rheinischen Kirche 
ist der Pskower Engel. Mit 
einem großen und einem 
kleinen Flügel ist er ein Be-
kenntnis zu einem Leben 
mit Grenzen. 
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FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

1.12	Tschechien: Faire Arbeit für Arbeits-
migrantinnen und -migranten

1.11	Naher Osten: Fonds des Gustav-
Adolf-Werkes Rheinland (GAW) für 
„Verfolgte und bedrängte Christen“

Seit 2013 unterstützt das GAW ununter-
brochen christliche Partnergemeinden in 
den Krisengebieten des Nahen Ostens, 
insbesondere in Syrien.

Trotz existenzieller Nöte, Gewalt und 
Verfolgung verharren viele Christinnen 
und Christen in den Gemeinden des Na-
hen Ostens. Sie geben nicht auf, ihre Ge-
meinschaft und ihren Glauben zu leben 
und ihren Kindern Bildung zu ermögli-
chen. Darin sehen sie ihren Beitrag, einen 
dringend notwendigen Friedensprozess 
mitzugestalten. Durch humanitäre Hilfe, 
Wiederaufbau zerstörter Kirchen, Auf-
rechterhaltung von Schulen und intensi-
ve persönliche Kontakte unterstützt das 
GAW sie darin.

https://rheinland.gustav-adolf-werk.
de/projekte.html

1.14	Kuba: Programm für Jugendliche 
und Seniorinnen und Senioren

1.13	Uruguay: Perspektive und Hoffnung 
für Jugendliche mit Behinderungen

www.kirchen-helfen-kirchen.de www.kirchen-helfen-kirchen.de

http://www.kirchen-helfen-kirchen.de/
projekte/ausgewaehlte-projekte/ 
tschechien

Verteidigung der Rechte von Arbeitsmig-
rantinnen und -migranten auf menschen-
würdige und faire Arbeit in der Tschechi-
schen Republik.

Wegen fehlender 
Perspektiven und 
schlechter Bezah-
lung in ihren Her-
kunftsländern Ru-
mänien, Bulgarien, 
Ukraine oder Repu-

blik Moldau arbeiten Arbeitsmigrantin-
nen und -migranten in der Tschechischen 
Republik in prekären Jobs auf Baustellen, 
in Fabriken und in der Landwirtschaft. Sie 
sind abhängig, kennen ihre Rechte nicht 
und verstehen auch die Landessprache 
nicht. Die Diakonie der Evangelischen Kir-
che der Böhmischen Brüder berät sie, hilft 
in Notsituationen und arbeitet zusam-
men mit Partnerorganisationen in den 
Herkunftsländern, um Menschenhandel 
und Arbeitsausbeutung vorzubeugen.

In Uruguay haben junge Menschen zwi-
schen 18 und 30 Jahren mit psychischen 
und physischen Beeinträchtigungen kei-
nen oder nur einen erschwerten Zugang 
zu staatlicher Bildung. Das ökumenische 
Jugendzentrum Obra Ecuménica Barrio 
Borro der Vereinten evangelischen Kir-
chen Uruguays (FIEU) bietet ihnen Bil-
dung, Unterstützung und damit neue 
Perspektiven und Hoffnung.

Bildung als Chance für Integration und 
Perspektiven für Jugendliche mit psychi-
schen und physischen Beeinträchtigun-
gen in Uruguay.

Die Gemeinden der Presbyterianisch-Re-
formierten Kirche in Kuba (IPRC) kümmern 
sich um alte alleinstehende Menschen 
ohne Verwandte, indem sie Wäsche- und 
Essensdienste organisieren. Dabei werden 
junge Menschen eingebunden und be-
kommen durch diese diakonische Ausbil-
dung eine Arbeits- und Bleibeperspektive. 
Ältere Menschen und Jugendliche produ-
zieren zusammen Handwerksstücke, die 
in innovativen Kleinunternehmen der Ju-
gendlichen vermarktet werden.

Die Presbyterianisch-reformierte Kirche 
Kubas bietet ein Programm an, das sozi-
ale Dienste für Ältere leistet und die Ab-
wanderung der Jugendlichen verhindert.
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FÜRBITTE
Gütiger Gott, Quelle der Kraft, wir bitten Dich für die Menschen, die in den Entwicklungs-
ländern andere anleiten und fördern. So helfen sie ihnen, ihr Leben auf eine eigene Exis­
tenzgrundlage zu stellen und sich aus fremder Abhängigkeit zu befreien. Dies geschieht 
durch Beratung in Landwirtschaft, im Gesundheitswesen, bei der handwerklichen Ausbil­
dung oder in der Wahrnehmung ihrer Rechte. Schärfe unser Bewusstsein, dass es gerade 
die persönlichen Hilfen sind, die junge Menschen ihren Platz in der Mitte ihrer Gesell­
schaft finden lassen.

FÜRBITTE
Guter Gott, Quelle des Lebens, wir bitten Dich für die vielen Menschen, die oft unter schwie­
rigsten Bedingungen Projekte ihrer Partnerkirchen unterstützen. Begleite sie, wo sie in der 
Begegnung den Auswirkungen von Flucht und Verfolgung, Armut, Elend und Not unmit­
telbar ausgesetzt sind. Lass sie mutig von Deiner befreienden Botschaft erzählen und er­
halte ihnen die Freude an ihrer Arbeit mit den Menschen, die Du ihnen anvertraut hast.

1.16	Indien: Hilfe für Müll sammelnde 
Kinder aus Mumbai

Wenn der Traum vom besseren Leben an 
der Wirklichkeit zerbricht, trifft es Kinder 
besonders hart. Das Projekt der Kinder-
nothilfe gibt ihnen neuen Mut.

Mit bloßen Händen, barfuß 
oder in dünnen Plastiksan-
dalen: Hunderte Kinder 
wühlen auf der Müllhalde 
Govandi auf der Suche nach 
Wertstoffen im Müll. Tag 
für Tag sind sie Gestank und 
giftigem Qualm ausgesetzt. 

Schule ist ein Fremdwort für diese Mädchen 
und Jungen. Dabei ist Bildung der Schlüssel, 
um ihnen ein Leben fernab der Müllhalde 
zu ermöglichen. Hier setzt das Projekt der 
Kindernothilfe an. In einer Anlaufstelle, 
nur einen Kilometer von Govandi entfernt, 
bekommen die Kinder Essen und sauberes 
Trinkwasser. Außerdem werden sie auf den 
Besuch einer staatlichen Schule vorbereitet. 
Das setzt voraus, dass die Familien vom Ein-
kommen der Eltern überleben können. Des-
halb suchen Sozialarbeiter mit den Eltern 
nach Möglichkeiten, um das Familienein-
kommen zu verbessern. 

1.15	Kolumbien: Frieden und  
Versöhnung

www.kindernothilfe.de/govandi
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Aufarbeitung von Traumata für Betroffe-
ne des bewaffneten Konflikts in Kolumbi-
en und Grundlagen für einen dauerhaften 
Frieden schaffen.

Nach 60 Jahren des bewaffneten Konflikts 
konnte im November 2016 der Frieden 
in Kolumbien formell besiegelt werden. 
Dieser historische Schritt bedeutet eine 
große Hoffnung für die stark zersplitter-
te und traumatisierte Gesellschaft. Durch 
die ökumenische Stiftung Paz y Esperanza 
unterstützen Kirchen und ihre Gemein-
den die Betroffenen und die Opfer. Die Ge-
schehnisse werden aufgearbeitet und die 
Menschen lernen, sich für dauerhaften 
Frieden und Gerechtigkeit einzusetzen. 
Vor allem die Stimmen derjenigen, die 
selbst wenig Kraft haben, sollen hörbar 
gemacht werden

www.kirchen-helfen-kirchen.de

2	 Hilfe für entwicklungsfördernde  
	 Selbsthilfe (2 Sonntage)	

Von Her
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www.diakonie-rwl.de/bfdw www.diakonie-rwl.de/bfdw 

2.1	 Sierra Leone: Kinder und  
Jugendliche

2.2	 Sambia: Ernährung

Das Land ist eines 
der ärmsten Län-
der der Welt, die 
2014 ausgebroche-
ne Ebola-Epidemie 
hat die Not noch 
verstärkt. Viele El-
tern können es sich 
nicht leisten, ihre 
Söhne und Töch-
ter in die Schule 
zu schicken. Brot 
für die Welt unter

stützt sie mit Schuluniformen, Lehrma-
terial, Übernahme von Einschreibege-
bühren und Ausbildungsmöglichkeiten 
(Metallverarbeitung, Schreinerei, Schnei-
derei). Ausserdem werden die Eltern der 
Kinder in nachhaltiger Landwirtschaft 
geschult, um selbst höhere Einkünfte zu 
erzielen. 

Ein großer Teil der Menschen im Distrikt 
Sinazongwe leidet unter Unter- und Man-
gelernährung. Hauptursachen dafür sind 
die wenigen Niederschläge infolge des 
Klimawandels, die abnehmende Boden-
fruchtbarkeit sowie die Abhängigkeit von 
Monokulturen (Mais). Im Projekt lernen 
Kleinbauernfamilien, ihre Erträge zu er-
höhen, den Anbau zu diversifizieren (u. a. 
Obst, Tomaten, Zwiebeln) und sich selbst 
gesund zu ernähren. Zu den Projektmaß-
nahmen zählen auch ein Ziegenzuchtpro-
gramm sowie das Anlegen von agraröko-
logischen Schulgärten.

Brot für die Welt setzt sich ein für die 
Rechte von Kindern und Jugendlichen. 

In den Projekten von Brot für die Welt 
lernen Menschen, wie sie bessere Ernten 
erzielen können – zum Beispiel in Sambia.

Als Straßenverkäuferin 
verdient die Vollwaise Mbalu 
Tarawallie (8 Jahre) den 
Lebensunterhalt für sich 
und ihre Grosseltern. Foto: 
Christoph Püschner/ 
Brot für die Welt

Familie Hanzala 
pflanzt auf ihrem 
Feld Kohl an.  
Foto: Jörg Böthling/ 
Brot für die Welt



8988
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www.projekte+spenden@vemission.org www.projekte+spenden@vemission.org

3.1	 Afrika und Asien:  
Mission und Evangelisation aktuell

3.2	 Afrika und Asien: 
Unterricht für alle

Hilfsmaßnahmen und kirchliches Leben in der Corona-Zeit. 
Einführung von Pastoren mit Kunststoff-Mundschutz/Masken. 
Foto: GKJW

Berufsschule in Bugesera, Ruanda. Foto: Schneider Sabine

FÜRBITTE
Gütiger Gott, Quelle der Kraft, wir bitten Dich für die Menschen, die in den Entwicklungs-
ländern andere anleiten und fördern. So helfen sie ihnen, ihr Leben auf eine eigene Exis­
tenzgrundlage zu stellen und sich aus fremder Abhängigkeit zu befreien. Dies geschieht 
durch Beratung in Landwirtschaft, im Gesundheitswesen, bei der handwerklichen Ausbil­
dung oder in der Wahrnehmung ihrer Rechte. Schärfe unser Bewusstsein, dass es gerade 
die persönlichen Hilfen sind, die junge Menschen ihren Platz in der Mitte ihrer Gesell­
schaft finden lassen.

FÜRBITTE
Menschen verbindender Gott, mit unserem Leitbild „Missionarisch Volkskirche sein“ be­
zeugen wir, wie wichtig es uns ist, als Kirche in unserer Gesellschaft präsent zu sein. Guter 
Gott, wir bitten Dich für unsere Partnerkirchen, die auch missionarische Akzente setzen, 
indem sie in ihrer Gesellschaft Zeichen setzen, wie man evangelisch und solidarisch le­
ben kann, indem sie kirchliche Gesundheitseinrichtungen betreiben, Fachkräfte ausbil­
den, sich um Straßenkinder kümmern oder in die Bildung investieren. Bewahre ihnen den 
Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.

Zunehmend werden traditionell gewach-
sene Gemeindestrukturen hinterfragt. 
Die Vereinte Evangelische Mission (VEM) 
fördert gezielt zukunftweisende Projekte 
und Konzepte. In enger Zusammenarbeit 
mit den Kirchen in Afrika und Asien wer-
den attraktive, einladende Formen von 
Mission und Evangelisation entwickelt 
und in die Tat umgesetzt.

Für die Zukunft der Kinder ist es wichtig, 
den schulischen Anschluss zu finden. Wo 
das staatliche Bildungswesen versagt, neh-
men die örtliche Kirchen und Gemeinden 
die Verantwortung selbst in die Hand. Die 
Vereinte Evangelische Mission (VEM) un-
terstützt sie dabei personell und finanziell.

David Velázquez, 28, hat mit 
Hilfe von mit ACLO (dem Part-
ner vopn BfdW) einen Nebel-
fänger aus zwei Stangen und 
einem Plastiktuch gebaut mit 
dem er in eineinhalb Stunden 
50 Liter Kondenswasser aus 
Wolken und Nebel, gewinnen 
kann. Foto. Anne Ackermann

Schwangerschaftsvor-
sorge und Beratung im 
Gesundheitszentrum 
von Child Care Haiti 
Foto: Florian Kopp/ 
Brot für die Welt

www.diakonie-rwl.de/bfdw www.diakonie-rwl.de/bfdw

2.3	 Bolivien: Wasser 2.4	 Haiti: Gesundheitszentrum

Trotz reicher Rohstoffvorkommen zählt 
die Region Tarija ganz im Süden Bolivi-
ens zu den ärmsten des Landes. In den 
Gemeinden des Projektgebietes liegt die 
Armutsrate bei 90 Prozent. Zu den Ursa-
chen zählen die niedrige Produktivität 
der Landwirtschaft sowie die Folgen des 
Klimawandels (Wasserknappheit durch 
ausbleibende Regenfälle, Austrocknen 
von Flüssen, Bächen und kleinen Seen). 
Ein Projektpartner von Brot für die Welt 
unterstützt Kleinbauernfamilien unter 
anderem durch Fortbildungen zu nach-
haltiger Landwirtschaft, die Errichtung 
von Bewässerungssystemen sowie den 
Bau von Wassertanks. 

Die Region Môle-Saint-Nicolas im Nordwes-
ten von Haiti zählt zu den ärmsten Gegen-
den des Landes. Sie war 2016 sehr stark vom 
Hurrikan Matthew betroffen. Im Projektge-
biet gibt es nur drei medizinische Fachkräfte 
für 10.000 Einwohner, nur jede fünfte Frau 
entbindet in Anwesenheit einer Hebamme 
oder eines Arztes. Das Gesundheitszentrum 
des Projektpartners von Brot für die Welt ist 
eine wichtige Anlaufstelle für die Menschen 
in der Region. Hier arbeitet ein sehr enga-
gierter haitianischer Arzt gemeinsam mit 
Gesundheitshelferinnen und Hebammen. 
Zu ihren Aufgaben gehören Gesundheits-
aufklärung, Impfung, Verhütungsmittel-
vergabe und Schwangerschaftsvorsorge.

In vielen Teilen der Welt wird das Wasser 
knapp. In seinen Projekten unterstützt 
Brot für die Welt Kleinbauernfamilien, 
zum Beispiel in Bolivien.

Gemeinsam mit Partnern setzt sich Brot 
für die Welt ein für die Gesundheit von 
Menschen in den Ländern des Südens – 
zum Beispiel mit einem Gesundheitszen-
trum auf Haiti.



9190

3	 Für die Weltmission 
	 (3 Sonntage) Von Her

zen 

geben

www.projekte+spenden@vemission.org

3.4	 Afrika und Asien: 
Natur und Umwelt schützen

3.3	 Afrika und Asien:  
Frauen kämpfen gegen Aids

www.projekte+spenden@vemission.org

3	 Für die Weltmission 
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www.projekte+spenden@vemission.orgwww.projekte+spenden@vemission.org

3.5	 Afrika und Asien: 
Ausbildung statt Arbeitslosigkeit

3.6	 Afrika und Asien:  
Kinder schützen

FÜRBITTE
Menschen verbindender Gott, mit unserem Leitbild „Missionarisch Volkskirche sein“ be­
zeugen wir, wie wichtig es uns ist, als Kirche in unserer Gesellschaft präsent zu sein. Guter 
Gott, wir bitten Dich für unsere Partnerkirchen, die auch missionarische Akzente setzen, 
indem sie in ihrer Gesellschaft Zeichen setzen, wie man evangelisch und solidarisch le­
ben kann, indem sie kirchliche Gesundheitseinrichtungen betreiben, Fachkräfte ausbil­
den, sich um Straßenkinder kümmern oder in die Bildung investieren. Bewahre ihnen den 
Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.

FÜRBITTE
Menschen verbindender Gott, mit unserem Leitbild „Missionarisch Volkskirche sein“ be­
zeugen wir, wie wichtig es uns ist, als Kirche in unserer Gesellschaft präsent zu sein. Guter 
Gott, wir bitten Dich für unsere Partnerkirchen, die auch missionarische Akzente setzen, 
indem sie in ihrer Gesellschaft Zeichen setzen, wie man evangelisch und solidarisch le­
ben kann, indem sie kirchliche Gesundheitseinrichtungen betreiben, Fachkräfte ausbil­
den, sich um Straßenkinder kümmern oder in die Bildung investieren. Bewahre ihnen den 
Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.

Christliche Frauenverbände setzen sich 
erfolgreich gegen die Ausbreitung der Im-
munschwächekrankheit ein. Ob auf der 
indonesischen Insel Java mit der weltweit 
höchsten Bevölkerungsdichte, im Hoch-
land von West-Papua oder im südlichen 
Afrika: Zumeist gehen Frauen voran. Mit 
Unterstützung der Vereinten Evangeli-
sche Mission (VEM) werden Beraterinnen 
ausgebildet und Schulungsmaterialien 
entwickelt.

Deutlich spüren Menschen weltweit die 
negativen Auswirkungen des Klimawan-
dels. In vielen Mitgliedskirchen der Verein-
ten Evangelischen Mission (VEM) bilden 
sich kirchliche Initiativen. Bäuerinnen und 
Bauern sichern ihre Ernteerträge, ohne die 
Umwelt zu schädigen. Ökologische Land-
bewirtschaftung, die Nutzung von Biogas, 
Baumpflanzungen und der Einsatz Ener-
gie sparender Öfen sind Schwerpunkte der 
laufenden Projekte. Kirchliche Fachkräfte 
unterstützen die Durchführung.

Jugendliche in Afrika und Asien möchten 
durch eigene Leistung ihre Lebensum-
stände verbessern und später selber für 
sich und ihre Familie sorgen. Die Mit-
gliedskirchen der Vereinten Evangelischen 
Mission (VEM) leisten dabei einen wert-
vollen Dienst: In kirchlichen Fachschulen 
und Ausbildungswerkstätten erwerben 
Mädchen und Jungen berufliche Qualifi-
kationen. Praktische Hilfe zur Selbsthilfe, 
die finanzielle Unterstützung verdient.

Menschenhandel, Kinderarbeit, Kinder-
prostitution und Missbrauch von Kindern 
zur Kriegsführung ist in etlichen Ländern 
an der Tagesordnung. Fast immer ist Ar-
mut die Ursache. Es gilt zu verhindern, dass 
dadurch Familien auseinanderbrechen 
und Mädchen und Jungen ihrer Kindheit 
beraubt werden. Die afrikanischen und 
asiatischen Mitgliedskirchen der Vereinten 
Evangelischen Mission (VEM) unterstützen 
gefährdete Kinder nach Kräften, doch ihre 
finanziellen Mittel sind begrenzt.

Einsatz des Ambulanzboot Teams im Dorf Kinshasa, D. R. Kongo 
mit HIV/Aids Beauftragter der CDCC. Foto: Baege Uli

Baumpflanzaktion am Klimaaktionstag mit Einwohnern in 
Indonesien. Foto: GKJTU, Java

Berufsausbildung in Bugesera, Ruanda. Foto: Sabine Schneider Kinder im Dorf Kinshasa, D. R. Kongo. Foto: Uli Bäge



4.2	 Tansania: Vollständige Bibel auf 
Kiha für zwei Millionen Menschen

Die Christen im Volk der Waha freuen sich 
auf die vollständige Bibel in ihrer Sprache. 
2021 will die Tansanische Bibelgesellschaft 
die Übersetzung auf Kiha drucken lassen.

Mehr Jugendliche und Erwachsene be-
suchen die Kirchen, seit sie die biblische 
Botschaft in den Gottesdiensten in ihrer 
Muttersprache hören und verstehen kön-
nen. Die Botschaft verändert ihr Leben 
und hilft ihnen, Probleme, z. B. mit Alko-
hol, zu überwinden. Die Kiha-Bibel stärkt 
den Glauben, die Sprache und die Kultur 
der Waha. Viele von ihnen sprechen weder 
Suaheli noch Englisch.

4.1	 Äthiopien: Die Bibel in die Sprache 
des Herzens übersetzen

"Gottes Wort in unserer Muttersprache 
wird direkt zu unseren Herzen sprechen", 
sagt Alemish Tagese. Sie wünscht sich 
eine Bibel in ihrer Muttersprache Hadiyya.

Die Äthiopische Bibelgesellschaft arbeitet 
an der Übersetzung. 2021 soll sie gedruckt 
und zu einem kostengünstigen Preis verbrei-
tet werden. Außer in Hadiyya wird die Bibel 
auch in die Sprachen Kambaata und Kon-
so übersetzt. 2,4 Millionen Menschen im 
Südwesten des Landes sprechen diese drei 
Sprachen. Über 60 Prozent der Bevölkerung 
gehören einer christlichen Kirche an.
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www.bibelwerkrheinland.de und 
www.weltbibelhilfe.de

www.bibelwerkrheinland.de und  
www.weltbibelhilfe.de

www.bibelwerkrheinland.de und 
www.weltbibelhilfe.de

www.bibelwerkrheinland.de und  
www.weltbibelhilfe.de

4.3	 Indien: Wie Gottes Wort blinden 
Menschen Halt gibt

Die Indische Bibelgesellschaft unterstützt 
Schulen und christliche Einrichtungen für 
blinde und sehbehinderte Menschen so-
wie Hauskirchen im ganzen Land mit Bi-
beln in Blindenschrift. 

"In Gottes Augen bin ich wertvoll", sagt 
die 10-jährige Meena. In der Blinden-
schule hat sie die Blindenschrift gelernt 
und angefangen, in einer Braille-Bibel zu 
lesen. Eine komplette Ausgabe umfasst  
43 Bände und kostet 600 Euro. Blinde 
Menschen finden darin Hoffnung und 
Freude. Die Erfahrung, selbst in der Bibel 
lesen zu können, stärkt ihr Selbstvertrau-
en. Sie finden Kraft, ihre ganz besonderen 
Fähigkeiten zu entwickeln.

4.4	 Syrien: Bibeln für Syrien: Trost und 
Hoffnung schenken

Die Menschen brauchen einen Ort, der 
ihnen Halt gibt. Mit den Bibelhäusern 
in Damaskus und Aleppo bietet die Bi-
belgesellschaft in Syrien notleidenden 
Menschen Inseln des Trostes inmitten von 
Krieg und Gewalt. 

Waisenkinder wie Fadila besuchen die Kin-
dergottesdienste und freuen sich über eine 
Kinderbibel. Menschen unterschiedlichster 
Religionen finden in den beiden Bibelhäu-
sern einen Zufluchtsort, ein offenes Ohr für 
ihre Not, ein tröstliches Wort und seelsorg-
liche Begleitung in Kursen zur Traumabe-
wältigung. Gerne nehmen sie eine Heilige 
Schrift in ihrer Muttersprache mit. Darin 
finden sie Trost, neue Kraft und Zuversicht.

4	 Bibelverbreitung in der Welt  
	 (2 Sonntage) Von Her

zen 

geben
4	 Bibelverbreitung in der Welt  
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FÜRBITTE
Guter Gott, Schöpfer der Welt, wir danken Dir, dass wir ungehindert und ohne sprachliche 
Schranken Dein Wort in der Bibel in unserer Muttersprache lesen können. Wir bitten Dich 
für die Bibelgesellschaften in Deutschland und der Welt, dass sie sich weiter unermüdlich 
einsetzen, damit auch Menschen mit seltenen Muttersprachen oder in Spannungsgebie­
ten das Evangelium in ihrer Sprache und ihrem Dialekt hören und lesen können.

Aleminesh Tagese mit ihrer Tochter. Foto: Hans J. Sagrusten Bibeln für den Stamm der Waha. Foto: Bibelgesellschaft in 
Tansania

Sheila, Meena und Manju in der Aluva Blindenschule in Kerala. 
Foto: Finnische Bibelgesellschaft

Die siebenjährige Fadila (Name geändert), eine Kriegswaise. 
Foto: Syrische Bibelgesellschaft



FÜRBITTE
Fürsorgender Gott, wir bitten Dich für unsere diakonischen Einrichtungen, die vielfältige 
Aufgaben für unsere Gesellschaft leisten, Kliniken; von denen Menschen Heilung erwarten, 
Orte, wo die Begegnung von Gesunden mit Menschen mit Handicaps gefördert werden, Ein­
richtungen, in denen traumatische Erfahrungen wirksam behandelt werden, wo Altern und 
Sterben auch mit Demenz in Würde möglich ist. Begleite die Mitarbeitenden in der Diakonie 
in ihren oft schwierigen, anstrengenden und verantwortungsvollen Diensten. Lass die Men­
schen, die dort Hilfe suchen, Orte finden, die von Fürsorge und Nächstenliebe geprägt sind. 9594
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www.stiftung-tannenhof.de

In der Mitte des Geländes der Evangeli-
schen Stiftung Tannenhof steht die Kirche, 
die weithin sichtbar ist. Von 1907 bis1908 
wurde sie errichtet; bis heute dient sie 
Gottesdiensten, Andachten und Konzer-
ten als würdige Versammlungsstätte.

Täglich ist die Kirche geöffnet und bietet 
ruhesuchenden Menschen eine wichtige 
Anlaufstelle. Erhebliche Schäden im Be-
reich des Daches haben das Gebälk an-
gegriffen, Ebenso 
ist der Turm be-
troffen. Nach über 
100 Jahren ist mit 
einer grundlegen-
den Sanierung be-
gonnen worden.

5.2	 Evangelische Stiftung Tannenhof, 
Remscheid: "Gut bedacht!" 
Erneuerung des Kirchendaches 
in unserer Einrichtung.

www.graf-recke-stiftung.de

5.3	 Graf-Recke-Stiftung, Düsseldorf: 
Medienwerkstatt für junge Menschen 
mit psychischen Erkrankungen.

Gemeinsam Hürden überwinden: Jungen 
Erwachsenen mit Krankheiten wie Depres
sionen dabei helfen, digital fit zu werden 
und sie auf ihrem Lebensweg zu stärken.

Ängste verhindern bei vielen Menschen 
etwa den Besuch eines öffentlichen Kur-
ses, um an Arbeit und Bildung teilzuha-
ben. Die Medienwerkstatt der Graf-Recke-
Stiftung ist auf die Bedürfnisse dieser 
jungen Menschen zugeschnitten. Neben 
digitalem Grundwissen werden auch so-
ziale Kompetenzen gefördert.

Foto: Graf Recke Stiftungwww.strichstaerke.eu 
www.hephata-mg.de.

5.1	 Evangelische Stiftung Hephata, 
Mönchengladbach:  
Atelier Strichstärke – Wo die Sprache 
versagt: Kunstraum für Menschen 
mit Einschränkungen.

Viele Menschen nut-
zen das Medium Kunst, 
um sich auszudrücken. 
Über ihre Werke treten 
sie mit der Gesellschaft 
in Kommunikation.

Im Kunstatelier kön-
nen Menschen mit 
Einschränkungen ihre 

eigenen kreativen Kräfte erleben und die 
eigene Sicht auf die Welt zum Ausdruck 
bringen. Die bildnerischen Erfindungen 
sind dabei genauso unterschiedlich wie 
die Lebenswege der Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen. Viele Werke haben bereits 
einen Platz im städtischen Leben gefunden 
und weitere sollen folgen. Geplant ist ne-
ben einem inklusiven Euregioprojekt auch 
eine Licht- und Rauminstallation zum The-
ma „Was macht die Krise mit mir?“

Im Erich-Plauschinat-Haus in Düsseldorf-
Kaiserswerth lebt eine bunte Wohnge-
meinschaft: 27 Bewohnerinnen und Be-
wohner, die auf unterschiedliche Weise 
geistig oder mehrfach behindert sind.

Das haben sie ge-
meinsam. Doch ihre 
Bedürfnisse und In-
teressen sind sehr un-
terschiedlich. Diesen 
Menschen mit ihren 
individuellen Bedürf-
nissen gerecht zu 
werden, ist das Ziel 
der Mitarbeitenden 
der Kaiserswerther 
Diakonie. Orientiert 
an dem Unterstüt-

zungsbedarf und den Wünschen und Fä-
higkeiten der Bewohner, loten sie aus, wie 
ein möglichst selbstständiges und selbst-
bestimmtes Leben für sie aussehen könn-
te. Sie entwickeln für jeden Einzelnen eine 
individuelle Hilfe- und Pflegeplanung, die 
auf eine größtmögliche Teilhabe am Le-
ben abzielt. Die Umsetzung einer solchen 
individuellen Förderung erfordert die un-
terschiedlichsten Materialien für Beschäf-
tigung und Aktivierung. Für vieles davon 
kommen die öffentlichen Kostenträger 
nicht auf.

5.4	 Kaiserswerther Diakonie, Düsseldorf:
	 Hier bin ich zu Hause: 

Das Erich-Plauschinat-Haus für 
Menschen mit Behinderung.

www.kaiserswerther-diakonie.de

Bewohnerin im Erich-
Plauschinat-Haus. 
Foto: Matthias Sandmann



5.7	 Neukirchener Erziehungsverein, 
Neukirchen-Vluyn: Mit interaktiven 
Medien in die eigene Vergangenheit 
reisen

Zeitreisen sind möglich. 
Sogar ziemlich einfach.

Benötigt wird dafür 
nur ein besonderer, di-
gitaler Bildschirmtisch. 
Dies ist ein besonderes 
Angebot für Menschen 
in den Seniorenein-
richtungen am Nieder-
rhein, die mithilfe der 
Technik eine Zeitreise 
unternehmen und zum 
Beispiel in ihre Kindheit 

oder Jugend reisen können. Auf dem Bild-
schirmtisch können dazu Bilder, Videos, 
Landkarten, Stadtpläne und Gebäude-
skizzen dargestellt und multimedial ver-
knüpft werden. Eigene Fotos der Senioren 
können ebenso wie Material aus dem In-
ternet geladen werden. Die Zeitreisenden 
können bequem mit ihren Rollstühlen an 
dem Bildschirmtisch Platz nehmen und 
einzeln oder als Gruppe in den Austausch 
über Geschichte und Geschichten sowie 
die eigene Biographie gehen.
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Foto: Active Cues B.V., NL

www.neukirchener.de

Tiere sind die besten Freunde. Sie stel-
len keine Fragen und kritisieren nicht 
(MarkTwain).

Wir wollen für unsere 
Bewohnerinnen und 
Bewohner mehrere 
Wochen im Jahr eine 
Gruppe von Hühnern 
„mieten“. Die Hühner 
werden von den Be-
wohnenden und den 

Mitarbeitenden versorgt, die Eier werden 
gemeinsam gesammelt und verarbeitet. 
Ein Bio-Bauernhof aus der Region unter-
stützt das Projekt und gibt die geeigneten 
Tiere für eine gewisse Zeit in unsere Ob-
hut. Die Hühner sind Menschen gewöhnt, 
sind handzahm und lassen sich gerne 
streicheln und auf den Schoß nehmen. 
So wird es möglich sein, in den vier Pfle-
geeinrichtungen das Projekt umzusetzen. 
Lebensfreude und Wohlbefinden steigern 
sich durch den Kontakt mit Tieren spür-
bar. Ein Tier fragt nicht, ob wir gut ausse-
hen, oder leistungsfähig sind; es ist auch 
unwichtig, ob wir im Rollstuhl sitzen oder 
mobil sind. Der Kontakt ist bedingungs-
los, intensiv und emotional. So werden 
die Begegnung und Nähe wertvoll für die 
Menschen aber auch für die Tiere.

www.koenigsbergerdiakonie.de

5.5	 Königsberger Diakonissenmutter-
haus, Wetzlar:  
Ich wollt, ich hätt ein Huhn ….

5.6	 Stiftung kreuznacher diakonie,  
	 Bad Kreuznach: Ein Garten für  
	 Menschen mit Demenz

Sehen, hören, fühlen, riechen und vor al-
lem schmecken – im Garten des Wohn-
parks Katharina von Bora in Neunkirchen 
sollen alle Sinne der Seniorinnen und Se-
nioren angesprochen werden.

Die Stiftung kreuznacher diakonie errich-
tet derzeit einen Neubau, der speziell auf 
die Bedürfnisse von Menschen mit De-
menz zugeschnitten ist. Wichtiger Teil des 
Bauprojektes ist der Garten im Innenhof, 
in dem barrierefreie Wege, Bänke, Blumen, 
Beerensträucher und Obstbäume eine be-
sondere Oase bieten werden. Als beson-
derer Höhepunkt ist ein Brunnen geplant, 
der auch mit dem Rollstuhl unterfahren 
werden kann. 

www.kreuznacherdiakonie.de www.fliedner.de

5.8	 Theodor Fliedner Stiftung, Mülheim/
Ruhr: Raum für Begegnungen –  
Der Bienenlehrstand der  
Theodor Fliedner Stiftung

Foto: www.pixabay.de

Foto: Biohof Theiß in Lumda

Schaffung eines inklusiven Begegnungs-
ortes für Senioren, Menschen mit Behin-
derungen und Besucher durch ein natur-
nahes, nachhaltiges Lehrangebot 

Auf dem Gelände der Theodor Fliedner 
Stiftung entsteht ein Bienenlehrstand, der 
als naturnahes, nachhaltiges Lehrangebot 
Raum für Begegnungen für junge und alte 
Menschen, für behinderte und nichtbe-
hinderte Menschen schafft. Informative 
Tafeln zum Lesen im Vorbeigehen sind 
ansprechend gestaltet, Vorträge und Lehr-
stunden für Kinder und Erwachsene run-
den das Angebot ab. Die Theodor Fliedner 
Stiftung unterstützt damit örtliche Imker 
und vermittelt gleichsam praktische Um-
setzungsmöglichkeiten ihrer Werte.



In einer neuen Einrichtung der Diakonie 
Michaelshoven finden Kinder in psychi-
schen Krisen ein temporäres Zuhause. Für 
sie werden Spielgeräte benötigt.

In Overath kümmert sich die Diakonie Mi-
chaelshoven um Kinder und Jugendliche, 
die aus einem stationären Aufenthalt in 
der Psychiatrie kommen oder aus ihrer Fa-
milie genommen werden mussten. In der 
Einrichtung finden sie Schutz sowie in-
tensive pädagogische und therapeutische 
Betreuung. Zum Haus gehört ein großer 
Garten. Damit die Kinder sich dort austo-
ben können, sollen Spiel- und Sportgeräte 
angeschafft werden.

Junge, im Heim lebende Menschen erfah-
ren sinnvolle und sportliche Freizeitbe-
schäftigung und erleben Integration in die 
Mitte der Gesellschaft.

In den Wohngruppen der 
evangelischen Jugend-
hilfe Bergisch Land leben 
120 Kinder und Jugend-
liche. Ziel ist es, Kindern 
und Jugendlichen ein ak-

tives, erfülltes und selbstbestimmtes Leben 
zu ermöglichen und sie in das kleinstädti-
sche und dörfliche Leben zu integrieren. Im 
Walter-Frey-Zentrum in Remscheid ist ein 
Outdoor Fitnesspark geplant. Die Geräte 
sind haltbar, aus Edelstahl gebaut und sol-
len gemeinsam von den Jugendlichen aus 
Einrichtungen und Wohngruppen sowie 
von den Menschen aus der Nachbarschaft 
genutzt werden. Durch gemeinsamen Sport 
lernt man sich kennen. Ein Begegnungsort 
für Bewegungsbegeisterte entsteht.

In den Wohngruppen der WABe-Akazia in 
Aachen leben Mädchen und junge Frauen 
mit besonderen sozialen Schwierigkeiten. 
In speziellen Kursen können sie Selbstbe-
hauptung erlernen und Selbstbewusst-
sein gewinnen. 

In der Vergangenheit 
haben einzelne Mäd-
chen bereits an Wen-
Do-Kursen teilnehmen 
können. Die guten Er-

fahrungen und positiven Resonanzen der 
Teilnehmenden zeigen, dass die regelmä-
ßige Durchführung dieses Angebots die 
pädagogische Arbeit ergänzt. Die Einrich-
tung möchte dauerhaft jeder Bewohnerin 
das WenDo-Angebot zur Verfügung stel-
len. Dazu werden Mitarbeiterinnen vieler 
Wohngruppen innerhalb Grundkursen in 
Techniken und Inhalten geschult, sodass 
die künftigen Bewohnerinnen davon pro-
fitieren.
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FÜRBITTE
Barmherziger Gott, wir bitten Dich für unsere diakonischen Einrichtungen, dass sie mehr 
und mehr ganzheitliche Lebens- und Erfahrungsräume werden für Menschen, die in Not 
sind. Lass unsere diakonischen Einrichtungen immer wieder neu heimatliche Orte werden, 
in denen Menschen, die Hilfe brauchen, gemeinsam mit anderen leben können. Hilf, dass 
sie dazu beitragen, Menschen in besonderen Lebenslagen eine angemessene unterstüt­
zende Umgebung zu ermöglichen. Gib, dass die Beratungsangebote die Menschen in ihren 
schwierigen Situationen auch erreichen.

5	 Diakonische Einrichtungen  
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geben

6.1	 Jugendhilfe Bergisch Land, 
Remscheid: Bau eines Outdoor-
Fitnessparks für benachteiligte 
Jugendliche

6.2	 WABe-Akazia, Aachen
	 Ich bin stark – WenDo-Kurse für 

junge Frauen

5.9	 Bergische Diakonie Aprath, Wülfrath:
	 Gemeinsam spielen,  

gemeinsam lachen

Unsere Kinder wollen sich bewegen und 
spielen gerne draußen. Für eine sichere 
Umgebung ist gesorgt, Klettergerüste 
fehlen noch.

136 Kinder leben und lernen auf dem 
Zentralgelände der Bergischen Diakonie 
in Wülfrath. Sie gehen hier zur Schule und 
werden therapeutisch begleitet. In ihrer 
Freizeit treffen sie andere Kinder auf dem 
großzügigen Außengelände. Noch fehlt 
es an Wippen, Schaukeln & Co. Damit es 
nicht so bleibt, werden neue Spielgeräte 
benötigt.

www.bergische-diakonie.de www. diakonie-michaelshoven.de

www.evangelische-jugendhilfe- 
bergisch-land.de

http://www.wabe-akazia.de/index.php/
jugendhilfe-mainmenu-43

5.10	Diakonie Michaelshoven, Köln:
	 Spielgeräte für Kinder in Not

Foto: pressmaster - stock.adobe.com Bewegung tut gut.  
Foto: Carlos Stemmerich/Diakonie Michaelshoven
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6.3	 Diakonisches Werk an der Saar, 
Völklingen: Die Welt entdecken mit 
dem Bobby Car – Verkehrsparcours 
für Kinder

6.4	 Neukirchener Erziehungsverein, 
Neukirchen-Vluyn: Musik baut 
Brücken – Gesangs- und Instrumen-
ten-Unterricht für benachteiligte 
Mädchen

Wenn schwangere junge Mädchen und 
Frauen, alleinerziehende Mütter oder Vä-
ter mit Kindern Unterstützung benötigen, 
bietet die Diakonie Saar in einer Eltern-
Kind-Einrichtung in Völklingen Hilfe an.

Die Mitarbeiterinnen begleiten, betreuen 
und unterstützen sie dabei. Das Projekt 
„Die Welt entdecken mit dem Bobby Car“ 
fördert und baut die Bewegung der Kinder 
aus. Im Garten der Einrichtung entsteht 
eine Kinder-Verkehrsstraße in Form eines 
Rundkurses. Kinder fahren dort mit Räd-
chen, Rollern und Bobby Cars und haben 
Spaß an der Bewegung. Fallschutzmatten 
auf der Oberfläche des Rundkurses bieten 
Sicherheit. So erfahren Kinder die Welt 
und haben Spaß an der Bewegung. Ihre 
körperliche, geistige und psychosoziale 
Entwicklung wird gefördert.

Dort, wo Worte nicht ausreichen, Ge-
fühle von Schmerz, Einsamkeit, Ängsten 
und Sorgen auszudrücken, ist Musik der 
Schlüssel zur Seele.

Haus Elim ist ein stati-
onäres Angebot der Ju-
gendhilfe für Mädchen 
ab 13 Jahren in Neukir-
chen-Vluyn. Viele Mäd-

chen mussten Erfahrungen von Gewalt, 
Missbrauch und Verwahrlosung machen 
und haben einen dicken Panzer um sich 
herum angelegt. In der individuellen Musik-
einzelförderung erhalten die Mädchen die 
Möglichkeit, Musikinstrumente für sich neu 
zu entdecken und eine Beziehung zum ei-
genen Spiel und dessen Weiterentwicklung 
einzugehen. Gleiches gilt für den Gesang.  
Im „Voice Coaching“ ist dies meist verknüpft 
mit Mut, die eigene Emotion (positiv wie ne-
gativ) auszuhalten und nicht als Bedrohung 
zu empfinden. Beim Instrumentalunterricht 
gilt ähnliches. Beim „Songwriting“, dem 
Schreiben und Texten selbst komponierter 
Lieder, haben die Mädchen die Möglichkeit, 
negative und positive Erlebnisse zum Aus-
druck zu bringen und zu verarbeiten. Musik 
vermittelt Spaß am Spiel, und das Selbstver-
trauen wird gestärkt.

www.diakonie-saar.de/Mutter-Kind-
EinrichtungMutter-Kind-Einrichtung

www.neukirchener.de/Arbeitsbereiche/
Kinder_und_Jugendhilfe/Stationaere_
Einrichtungen/Haus_Elim/index.html
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Teil I
Landeskirchliche Kollekten

Datum	 Kollektenzweck	 Summe in Euro

02.12.2018	 Evangelische Frauenhilfe im Rheinland 	 88.788,87
09.12.2018	 Evangelisches Bibelwerk im Rheinland	 68.104,09
16.12.2018	 •	 Binnenschiffermission (70 %)	 48.170,17 

•	 Seemannsmission (30%)	 20.644,36
24.12.2018	 Brot für die Welt	 1.690.408,79
26.12.2018	 Hilfen zur Erhaltung von Kirchengebäuden 

Stiftung KiBa (1)	 47.925,76
31.12.2018	 •	 Vereinte Evangelische Mission (80 %)	 74.920,10 

•	 Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft (20 %)	 18.730,03 
01.01.2019	 •	 Vereinte Evangelische Mission (80 %)	 14.752,51 

•	 Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft (20 %)	 3.688,13
06.01.2019	 Kirchliche Werke und Verbände der Jugendarbeit	 58.265,14
20.01.2019	 Versöhnungs- und Menschenrechtsarbeit	 67.928,82
03.02.2019	 Ökumenische Aufgaben und Auslandsarbeit der  

Evangelischen Kirche in Deutschland	 63.400,02
17.02.2019	 Deutscher Evangelischer Kirchentag	 66.807,75
03.03.2019	 Themensonntag Hilfen für bedürftige Familien 

•	 Evangelische Mutter-Kind-Klinik Spiekeroog I (20 %)	 12.609,38	
•	 Haus Waldquelle – Evangelische Mutter-Kind-Klinik	  
	 für Vorsorge und Rehabilitation (20 %)	 12.609,38 
•	 Landwirtschaftliche Familienberatung (30%) 	 18.914,07 
•	 Evangelischer Verein für Adoption und  
	 Pflegekinderhilfe e.V. (30 %)	 18.914,06

24.03.2019	 Hilfen für evangelische Minderheitskirchen 
Gustav-Adolf-Werk	 70.796,15

31.03.2019	 •	 Kirchliche Schulen (70%)	 44.392,47 
•	 Studierendengemeinden (30%)	 19.025,35

14.04.2019	 Diakonische Jugendhilfe	 85.555,13
19.04.2019	 •	 Hilfe für Gefährdete (60%)	 77.545,10 

•	 Arbeit in JVA (20%)	 25.848,37 
•	 Blaues Kreuz (10%)	 12.924,18 
•	 Suchthilfe (10%)	 12.924,18

20.04.2019	 Brot für die Welt	 40.466,54
21.04.2019	 Brot für die Welt	 186.412,54 

28.04.2019	 Bildungs- und Begegnungsarbeit im Ausland  
Foyer le Pont, Paris	 54.837,16

05.05.2019	 Hilfen für Reisende 
Bahnhofsmission	 106.884,31

12.05.2019	 Kirchliche Kinder- und Jugendarbeit	 115.239,05
19.05.2019	 Förderung der Kirchenmusik	 104.268,76
26.05.2019	 Vereinte Evangelische Mission	 89.224,96
02.06.2019	 Innovative Projekte zur Mitgliedergewinnung, 

Mitgliederbindung und zum Gemeindeaufbau	 51.557,71
09.06.2019	 Aktion Hoffnung für Osteuropa	 93.601,27
30.06.2019	 Diakonische Aufgaben der Evangelischen Kirche 

in Deutschland	 59.415,74
21.07.2019	 Gesamtkirchliche Aufgaben der Evangelischen Kirche 

in Deutschland 	 49.818,55
28.07.2019	 Hilfen zur Erhaltung von Kirchengebäuden 

Stiftung KiBa (2)	 49.297,83
04.08.2019	 Zentrum für Männerarbeit der Evangelischen Kirche 

im Rheinland	 49.747,10
25.08.2019	 Dialog- und Friedensarbeit in Israel, Palästina  

und Deutschland	 62.877,56
22.09.2019	 Hilfe für Frauen in Not	 68.763,18
29.09.2019	 Migrations- und Integrationsarbeit 

Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge Düsseldorf	 71.149,60
06.10.2019	 Diakonische Projekte von Gemeinden  

und Werken im Rheinland	 95.622,16
27.10.2019	 Unterstützung ausländischer Partnerkirchen  

bei der Kirchenerhaltung	 57.812,98
31.10.2019	 Hilfen für evangelische Minderheitskirchen 

Gustav-Adolf-Werk	 41.017,07
17.11.2019	 Aktion Sühnezeichen	 60.293,91
24.11.2019	 Altenhilfe und Hospizarbeit 	 128.607,00

Summe Kollekten:	 4.381.507,34
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Teil II
Wahlkollekten 2019

1.	 Für die Ökumenische Diakonie (5 Sonntage)	 in Euro

1.1	 Russland: Heilpädagogisches Zentrum Pskow 	 24.301,31

1.2	 Rumänien: Bildung für verarmte Kinder und Jugendliche	 27.829,41

1.3	 Haiti: Deutsche Schülerinnen und Schüler bauen für Haiti 	 30.256,27

1.4	 Sambia: Hilfe für Kinderarbeiter	 47.749,08

1.5	 Griechenland: Flüchtlingsarbeit der Griechisch-Evangelischen 
Kirche und der Ökume. Werkstatt Naomi	 32.786,01

1.6	 Ungarn: Flüchtlingsarbeit der Diakonie der  
Reformierten Kirche in Ungarn 	 9.092,16

1.7	 Marokko: Unterstützung der Flüchtlingsarbeit der 
Evangelischen Kirche in Marokko (EEAM) 	 20.758,84

1.8	 Ukraine: Ambulante Altenpflege und Pflegedienste  
im ländlichen Gebiet	 21.100,42

1.9	 Frankreich: CIMADE – Hilfestellung für Familien verstorbener  
und vermisster Flüchtlinge	 9.512,72

1.10	 Türkei: "Schmelztiegel" – Flüchtlingsarbeit der  
Evangelischen Gemeinde deutscher Sprache in Istanbul	 15.660,78

1.11	 Kosovo: Fluchtursachen bekämpfen –  
Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen (Diakonie Kosova)	 21.202,71

1.12	 Syrien: Unterstützung evangelischer Gemeinden  
im Bürgerkriegsland Syrien (GAW)	 45.598,60

1.13	 Polen: Informationsstelle Flucht und Migration	 1.732,67

1.14	 Weltweit: Ökumenischer Rat der Kirchen  
„Kirchen im Einsatz gegen Rassismus“	 22.105,87

1.15	 Marokko: Die Integration von Geflüchteten fördern (EIRENE)	 7.049,53

1.16	 Rumänien: Sozial-diakonische Programme "Haus der Hoffnung"	 6.867,02 €
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3.	 Für die Weltmission (3 Sonntage)	 in Euro

3.1	 Afrika und Asien: Vorbeugen und Aufklären  
im Kampf gegen HIV und Aids	 25.913,54

3.2	 Afrika und Asien: Zukunft für Jugendliche	 35.235,92

3.3	 Afrika und Asien: Menschen mit Behinderung gehören dazu	 25.405,05

3.4	 Afrika und Asien: Kinder von der Straße holen	 55.806,74

3.5	 Afrika und Asien: Kirche macht Schule	 15.547,33

3.6	 Afrika: Frauen fördern	 30.065,67

4.	 Bibelverbreitung in der Welt (2 Sonntage)	 in Euro

4.1	 Usbekistan: 50.000 Bibeln erstmals in usbekischer Sprache	 16.613,86

4.2	 Ukraine: Gottes Wort hilft in Zeiten des Krieges	 21.587,10

4.3	 Südsudan: Hoffnung auf Frieden durch Gottes Wort	 32.243,06

4.4	 Indonesien: Lesen lernen mit der Bibel	 26.112,28

2.	 Hilfe für Entwicklungsfördernde Selbsthilfe (2 Sonntage)	 in Euro

2.1	 Paraguay: Armut bekämpfen	 19.219,49

2.2	 Äthiopien: Ernährung	 60.143,56

2.3	 Indonesien: Gesundheit/Frauen 	 39.247,79

2.4	 Mali: Migration/Menschenrechte	 28.781,47
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Summe	 2017	 2018	 2019

Landeskirchliche Kollekten	 4.784.560,98	 4.810.504,43	 4.381.507,34

Wahlkollekten	 885.090,94	 826.231,29	 976.299,30

Gesamtsumme	 5.669.651,92	 5.636.735,72	 5.357.806,64

Gesamtsumme 2019

Summe Wahlkollekten:	 976.299,30

5.	 Diakonische Einrichtungen (2 Sonntage)	 in Euro

5.1	 Bergische Diakonie Aprath: Demenzgarten - mit allen Sinnen	 16.760,34

5.2	 Diakonie Michaelshoven:  
Besuchstiere im Altenheim geben Zuneigung	 12.349,50

5.3	 Evangelische Stiftung Hephata: Menschen mit geistiger  
Behinderung fit machen für moderne Medien	 14.017,90

5.4	 Evangelische Stiftung Tannenhof:  
Erholung in der Natur für Mensch und Tier	 11.358,96

5.5	 Graf-Recke-Stiftung:  
Inklusionsprojekte für Jugendliche mit Hörbehinderung	 9.894,20

5.6	 Kaiserswerther Diakonie: Babylotsen helfen nach der Geburt,  
Krisen zu verhindern	 22.385,27

5.7	 Könisgberger Diakonissenhaus: Ein Zentrum für Demenz	 11.075,43

5.8	 Stiftung kreuznacher diakonie: Inklusion ermöglichen	 15.578,99

5.9	 Neukirchener Erziehungsverein: Chorprojekt Altenhilfe	 11.116,34

5.10	 Theodor Fliedner Stiftung: Menschen mit Behinderung  
kümmern sich um Hühner aus Legebatterien	 1 1.640,58

6.	 Diakonische Jugendhilfe (1 Sonntag)	 in Euro

6.1	 Evangelisches Kinderheim Wesel: Inklusives Lauferlebnis	 14.064,04

6.2	 Johanniter Trier: Zentrum für trauernde Kinder	 33.482,91

6.3	 Evangelischer Frauenverein Aachen,  
Zentrum für soziale Arbeit, Aachen: Zirkus für super Artisten	 5.726,45

6.4	 Jugend-Sozialwerk Gotteshütte, Hückeswagen:  
Aktionspädagogische Geländegestaltung	 11.322,13



Sie möchten Kollektenumschläge einführen? 
Mit den Kollektenumschlägen bieten Sie Ihren Gemeindegliedern die Mög-
lichkeit, diskret Geld zu spenden. Die Kollektenumschläge können in den 
Klingelbeutel oder die Ausgangskollekte gelegt oder auch im Gemeindebüro 
abgegeben werden. Auf Wunsch erhält der/die Spendende anschließend eine 
Zuwendungsbestätigung, die er/sie einkommensteuermindernd einsetzen 
kann.

Für eine erste Testphase stellen wir Ihnen gerne bis zu 100 nicht individu-
alisierte, mit dem EKiR-Logo versehene Kollektenumschläge zur Verfügung.

Auf Wunsch erstellen wir für Sie auch kostenfrei eine elektronische Druckvor-
lage mit Ihrem individuellen Logo und vermitteln Ihnen gerne den Kontakt 
zu einer Druckerei. 

Eine Bilddatei, die Sie für Werbezwecke, z. B. im Gemeindebrief verwenden 
können, steht unter https://intern.ekir.de/content/kollektenumschlaege 
zum Download bereit. 

Ansprechpartnerin: 
Susanne Berghaus, Tel. 0211 4562-273, susanne.berghaus@ekir.de

Nur durch Presbyterinnen oder Presbyter auszufüllenBetrag:	
___________________  € Bitte ankreuzen:

	 Klingelbeutel	 	 Ausgangskollekte
	 anderer Zweck

____________________________________________
____________________________________________Datum:	

___________________
_____________________	 _____________________ 

Unterschrift 1:	
Unterschrift: 2

Nur durch das Gemeindebüro auszufüllen

__________________________________
Gemeindename

	 Betrag in Spendenliste unter Namen des Spenders 

oder der Spenderin zur Erstellung der Zuwendungs-

bestätigung eintragen	 Spendenumschlag archiviert
Datum:	

___________________
_____________________________________________ 

Unterschrift:	

Von der Spenderin oder 

dem Spender auszufüllen

Vorname, Name

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Liebe Kirchenbesucherin, lieber Kirchenbesucher, 

 
eine steuerlich abzugsfähige Zuwendungsbestätigung können Sie 

erhalten, wenn Sie Ihren Kollektenbeitrag in diesen Umschlag füllen, 

sowie Name und Anschrift eintragen. Dann legen Sie den Umschlag 

in den Klingelbeutel oder in die Ausgangskollekte. Bitte kreuzen Sie 

noch an, ob Sie die Zuwendungsbestätigung nach dieser Spende oder 

(ggf. gesammelt) am Ende des Jahres erhalten möchten.

Ihre Evangelische Kirchengemeinde

nach dieser Spende am Ende des Jahres

KOLLEKTEN-UMSCHLAG

Zuwendungsbestätigung

Von 
Herze

n 

gebe
n



Empfehlungen für  
die Kirchenkollekten  
im Jahre 2021

Von Herzen 
geben

Wenn Sie in der Kollektensammlung ausländische 
Geldmünzen oder Banknoten oder DM finden,
leiten Sie dieses Geld bitte weiter an die Schulstiftung 
der Evangelischen Kirche im Rheinland,
Hans-Böckler-Straße 7, 40476 Düsseldorf.

IMPRESSUM

Evangelische Kirche im Rheinland
Landeskirchenamt 
Dezernat 5.2 – Diakonie, Fundraising, Steuern
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40476 Düsseldorf
Tel.: 0211 4562-273
Fax: 0211 4562-433
E-Mail: susanne.berghaus@ekir.de
www.ekir.de
Download der Broschüre: www.ekir.de/url/8KU
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Online-Kollekte 
ekir.de/klingelbeutel


